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9er Führer bei seiner allen Garde
18. Jahrestag der Gründung der NSDAP . — Gedenktag deutscher Wiedergeburt

München, 24. Febr . Zum erstenmal im Groß-
deutschen Reich versammelte sich am Freitag,
abend dir Alte Garde  des Führers , um an
historischer Stätte  den Jahrestag der
Gründung der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei in der Hauptstadt der Bewc-
gung zu begehen. Es waren Stunden stolzen
und unvergeßlichen Erlebens für die Männer,
die sich als erste um die Fahne des Führers gc>
schart hatten , als vor 18 Jahren der Schöpfer
Großdeutschlands, Adolf Hitler , unter ihnen
weilte und zu ihnen sprach.

Wenn auch dieser Gedenktag deutscher Wie¬
dergeburt, der Geburtstag der Partei , in erster
Linie der Alten Garde des Führers gehört , so
nimmt doch das ganze deutsche Volk,
nimmt  jenes Großdeutschland freudig
bewegten Anteil,  das der Führer als
ersten der an diesem Tage verkündeten 25
Punkte des nationalsozialistischen Parteipro¬
gramms gefordert hat und das durch ihn und
die Vollstreckerin seines Willens , die NSDAP .,
nun herrlichste Wirklichkeit geworden ist.

Wieder sitzen, wie am Abend des 24. Februar
1820, jene Männer und Frauen bei ihm, die in
der Zeit tiefster Erniedrigung den Glauben an
das ewige Deutschland nicht verloren hatten
und die entschlossenwaren , dem Verrat an den
Opfern des Weltkrieges und der deutschen Ohn¬
macht nicht tatenlos zuzusehen.

Sie hatten nichts als diesen Glauben
und diese Entschlossenheit,  aber es war
jener unbeirrbare Glaube , der Berge versetzen
kann, und jener unerschütterliche Wille, der das
tausendjährige Sehnen deutscher Menschen Er-
lüllung werden ließ.

ES ist der unverlierbare Gewinn
dieses heroischen Kampfes  des Führers
und seiner Getreuen für die Nation , daß
Glaube, Mut , Wille und Entschlossenheit stär¬
ker sind, als alle Mächte der Erde , und es ist
das unsterbliche Verdienst der Alten Garde , daß
ne diese Tugenden des deutschen Menschen als
erste vorgelebt hat, die sich als die unerschüt¬
terlichen Grundlagen der Größe , der Stärke,
der Macht und der Herrlichkeit des Reiches
erwiesen haben.

Hart und unumstößlich  waren die
Forderungen,  die der Führer an jenem
24. Februar 1920 als die 25 Programmpunkte
verkündete. Sie standen in schärfstem Ge¬
gensatz zu den leeren Versprechun¬
gen  der Programme der Parteien . Es gab
nur ein Versprechen, besser ein Gelöbnis , das
Führer und Partei zu leisten hatten , nämlich:
Wenn nötig , unter Einsatz des eigenen Lebens
für die Durchführung dieser 25 Programm¬
punkte einzutreten . Dieses Versprechen haben
die Männer , die vor 19 Jahren um den Führer
versammelt waren , hundertfach einhalten müs¬
sen. Hunderte haben die Treue zu diesem Pro¬
gramm mit ihrem Leben, zehntausend ? mit
ihrem Blut und mit den größten Opfern an
Freiheit, Recht und Gut bezahlen müssen.

Das Opfer  der an dieser historischen Stätte
geschlossenen unverbrüchlichen Gemeinschaft
tatbereiter deutscher Menschen aber war nicht
umsonst,  und ans dieser Saat ihres Blutes
R herrlichste Ernte hervorgegangen:

Ein freies, starkes und stolzes Großdeutschcs
Reich!

Zm Sosbräuhaussaal
Der Saal des Hofbräuhauses ist wie damals

vor 19 Jahren schmucklos geblieben. Stur hinter
dem schlichten Rednerpult hängt eine lange Ha¬
kenkreuzfahne. Ueber 1300 Nationalsozialisten
Men das große Viereck. Ueber 2000 sind es im
Bürgerbräukeller , der durch Lautsprecher mit
dem Hofbräuhaussaal verbunden ist. Alle Krei¬
se, Berufe und Lebensalter sind hier beisam¬
men, Symbol der Kampfgemeinschaft vergange¬
ner Jahre und der Volksgemeinschaft des neuen
meiches, Ausdruck unzerstörbarer Kameradschaft
und geballter Kraft . Die Mehrzahl der Männer
trägt das schlichte Braunhemd , viele auch den
graue» Waffenrock, alle aber das Goldene
Ehrenzeichen oder den Blutorden , den einzigen,
über höchsten Lohn für ihren Einsatz.
. Auch viele Frauen sind im Saal . Sie standen
ui der Treue zum Führer hinter den Männern
lucht zurück. Aus allen Gauen des Reiches sind
me alten Kampfgenossen gekommen, zum er-
nenmal auch die Kameraden ans der Ostmark
und dem Endeten laud.

Der Gaumusikzug spielt Ntärsche und Lieder
aus der Kampfzeit. Schon lange find die ersten
Reichsleiter im Saal : Rosenberg, Amann , Dr.
Frick; Rang und Stand haben heute nichts zu
bedeuten.. Ebenso kommen, freudig begrüßt , Dr.
Goebbels und Schwarz. Die Sterneckergruppe
ist fast vollzählig zur Stelle , ebenso der Stoß¬
trupp „Hitler " mit Karl Fiehler und Joses
Berchtold an der Spitze.

In nächster Nähe des Rednerpultes sind die
Plätze für die Ehrengäste des Führers . Wir
sehen Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnguart , die
Gauleiter Sprenger , Rust .Röver und Eigru-
ber, General der Flieger Sperrle , General der
Artillerie Ritter von Schobert , den bayerischen
Ministerpräsidenten Siebcrt mit sämtlichen
bayerischen Staatssekretären und die Führer
der Gliederungen der Partei in München . Die
Hinterbliebenen der t6 Blutzeugen von der
Feldherrnhalle haben Ehrenplätze.

Jetzt betreten die Reichsleiter Hühnlein uns
Dr . Ley sowie Staatssekretär Esser den Saat.
Ein besonderer Beifall geleitet sie an ihren
Tisch. Kurz vorher sind Lutze, Grimm und
Sauckel gekommen.

Feierliches Schwergen unterbricht um 20 Uhr
die Gespräche und dir Alte Garde grüßt die
Blutfahne . deren heiliges Tuch Standartenfüh¬
rer Grimminger in den Saal trägt.

Wenige Minuten später betritt der Führer
den Saat . Eine Woge des Jubels schlägt ihm
entgegen. Minutenlang ist der Saal erfüllt von
stürmischen Heilrufen . Adolf Hitler ist wieder
im Kreis seiner alten Kameraden , wieder unter
denen, die ihm in schwerster Zeit die Treue hiel¬
ten. Und diese Treue vergilt er ihnen mit der
gleichen Treue , die ihn immer wieder zu seiner
Alten Garde zurückführt.

Langsam schreitet der Führer durch die schma¬
le Gasse, die ihm seine Braunhemden lassen
Er grüßt und dankt nach allen Seiten , blickt
Bekannten ins Auge und schüttelt da und dort
eine Hand.

Hinter dem Führer gehen der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß, die Reichsleiter
Himmler , Bormann und Dr . Dietrich, der stell¬
vertretende Gauleiter des Traditionsgaues,
Otto Nippold , und die alten Kämpfer Ullrich
Graf , Christian Weber, Julius Schaub.

Der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß,  tritt vor und eröffnet die Feier-
stunde. Er gedenkt zunächst in herzlichen Wor¬
ten des durch Krankheit am Erscheinen vem—

Serien Gauleiters des Traditionsgaues , Adolf
Wagner , und führt dann etwa folgendes aus:

„Immer , wenn Ihre älteste Garde , mein
Führer , alljährlich in diesem schon längst histo¬
risch gewordenen Saale sich versammelt , dann
tauchen wohl bei allen Erinnerungen auf an
eine längst vergangene und wunderschönen Zeit
(stürmischer Beifall ), Erinnerungen an dir Zeit
all der vielen Hitler -Versammlungen in diesem
Raum und in anderen Sälen Münchens , an die
Zeit , da Sie , mein Führer , uns allein noch ge-
.-orten (tosender Beifall ), an die Zeit , in der
wir Sie alle kannten als unseren Adolf Hitler.
Und Wohl ein jeder von uns hatte damals den
Wunsch: Wenn nur das ganze deutsche Volk ein-
mal Adolf Hitler hören könnte!

Und es kamen nun die Jahre , da hat das
ganze deutsche Volk Sie gehört, mein Führer.
Heute sind Sie sür jeden deutschen Volksgenos¬
sen: mein Führer , unser Führer . (Stürmische
Zustimmung ). Sie sprachen zu den Deutschen
und vorallem, mein Führer , es sprachen Ihre
Taten zu den Deutschen. Die Tat , die die kühn¬
sten Träume von uns Alten weit überflügelte.
Denn keiner hat es zu hoffen gewagt, daß das
Jahr 1938 das Jahr Großdeutschtands werden
würde. Wir haben es ja kaum zu hoffen ge¬
wagt, daß wir dieses Großdeutschland , das wir
vor uns sehen, wirklich noch erleben. Die große
Masse Ihrer alten Anhänger ist glücklich, daß
sie es schauen konnte, dieses Großdeutsche Reich.
Wir danken Ihnen , mein Führer , daß Sie es
Jahr für Jahr möglich machen, zu den alten
Kampfgefährten zu kommen und zu ihnen M
sprechen. Und so, mein Führer , bitte ich Sie im
Namen der ganz Alten , nun zu uns zu spre-
hen wie einst: unser Adolf Hitler !"

Bon Jubel umbraust , steht jetzt der Führer
ruf dem Podium . Sein Blick geht über die Rei-
-en der Alten Garde , über die Männer und
Frauen .die mit ihm marschiert sind vom
kämpf zum Sieg . Nur langsam verebben die
irausenden Heilrufe . Dann spricht der Führer,
seine Ausführungen werden von der Alten
Äarde immer wieder durch Beifallsknndgebun-
>en unterstrichen und bekräftigt. Mit langan-
lattenden Ovationen danken die alten Kämpfer
lem Führer zum Schluß für seine mitreißende
liebe.

Den erhebenden Ausklang der Feierstunde
ülden die Lieder der Nation , doppelt weihe-
ooll in diesem Saal , der in den 19 Jahren na-
ionalsozialistischer Parteigeschichte schon so viel
edeutsames Geschehen erlebte.

Himmelschreiende Mordtat-erNolen
Der Verteidiger Teruels und der Bischof vou Lernet von roten Scherge«

ermordet — 42 entstellte Leichname avfgesunden

Barcelona,  25 . Febr . In der Nähe
der spanisch-französischen Grenze wurden 42
entstellte Leichname aufgefunden . Es handelt
sich hier um Gefangene der Roten , die auf der
Flucht kurz vor der rettenden französischen
Grenze von rotspanischen Milizsoldaten hin¬
gemordet wurden . Unter den Opfern wurden
die Leichen des Bischofs von Teruel und des
Obersten Reh d'Harcour , dls heldenhaften
Verteidigers von Teruel , fcstgestcllt, die bei
der Eroberung Teruels durch die Roten in die
Gefangenschaft der Bolschewisten geraten wa¬
ren . Beiden war cs anscheinend bei der Ver¬
wirrung in Barrelona , wo sie lange in Haft
gehalten worden waren , gelungen , zu entkom¬
men . Bei ihrer Flucht wurden sie dann im
letzten Augenblick vor der Rettung von den
Roten ermordet.

Weitere Einzelheiten
ZG dem furchtbaren Geiselmord der Bol¬

schewisten in der Nähe der spanisch-französi¬
schen Grenze werden weitere Einzelheiten
bekannt . Eine Militärpatrouille entdeckte am
Freitag bei einer Streife im Grenzgebiet die

Stelle mit den 42 Ermordeten , von denen
einige bis zu l6 Einschüssen außer dem Gna¬
denschuß — dem typischen Genickschuß — auf-
wiesen. Die Leichen wurden später identifi¬
ziert . Es handelt sich um 20 spanische Offi¬
ziere, darunter , wie bereits gemeldet, der Ver¬
teidiger von Teruel , zahlreiche Geistliche und
auch der Bischof von Teruel , Polanco.

Ein Appell National -Tpaniens
an die Welt

Die Verantwortlichen : Frankreichs Schützlinge
Azana und Konsorten

Burgos,  25 . Febr . Der Staatschef des
nationalen Spaniens hat auf die Nachricht
von der grauenvollen Hinschlachtung des Bi¬
schofs von Teruel durch bolschewistisches Mord¬
gesindel dem päpstlichen Nuntius sein Beileid
ausdrücken lassen. Gleichzeitig hat General
Franco seinen Botschafter beim Vatikan be¬
auftragt , dort bas Mitgefühl Spaniens zu
übermitteln.

Der nationale Rundfunksender hat diese
neue erschütternde Greueltat d>>r Bolschewr-

In kurze« Worten
Der italienische Außenminister und Gräfin

Ciano trafen auf ihrer Fahrt nach Warschau in
Arnoldstein (Kärnten ) ein, wo sie von einem
Vertreter des Protokolls des Auswärtigen Am¬
tes begrüßt wurden , der sie bis zur polnischen
Grenze begleitete.

Im Nahmen der deutschen Hilfsaktion für die
Bevölkerung Kataloniens wurde in Hamburg
eine Sendung von 46» »oo Kilogramm Weizen¬
mehl nach Barcelona verladen.

Das Beitrittsprotokoll Ungarns zum Anti¬
kominternpakt wurde am Freitag vormittag in
Budapest von Vertretern Ungarns , Deutsch¬
lands , Japans und Italiens feierlich untcrzeich-
net.

Die Beitrittserklärung Mandschukuos zum
Antikominternpakt wurde ebenfalls am Freitag
in Hsinking von Vertretern Mandschukuos,
Deutschlands und Italiens in feierlicher Form
unterzeichnet.

Anläßlich der Unterzeichnung des Antikomin-
ternpaktes durch Mandschukuo fand ein Tele-
grammwcchsel zwischen dem mandschurische»
Ministerpräsidenten und dem Führer statt.

Das Panzerschiff „Deutschland", das sich zur¬
zeit auf einer Ausbildungsreise im Atlantik be¬
findet, ist in Fcrrol (Nationalspanien ) einge-
laufe».

Der ungarische Ministerpräsident Graf Paul
Teleki stellte die Regierung dem Oberhaus vor;
er gab dabei die gleiche Regierungserklärung ab
wie am Tag zuvor im Abgeordnetenhaus.

Nach einer stürmischen Aussprache nahm da-
amcrikanische Repräsentantenhaus mit 193 ge¬
gen 164 Stimmen den Antrag des Abgeordne¬
ten Sutphin an, den Ausbau der Insel Guam
als Marinestützpunkt aus der Wehrvorlage vor-
läufig zu streichen.

Der demokratische Abgeordnete Harr hat ein»
Vorlage cingebracht, die die Schaffung eine-
Reservevorrats von zwei Millionen Ballen
Baumwolle für militärische Zwecke Vorsicht.

sten der Weltöffentlichkeit bekanntgegeben und
dazu erklärt , daß jene Länder , die diese Blut¬
taten verschwiegen, sich dadurch genügend
kennzeichneten. Die Tatsache, daß diese Er¬
schossenen hochgestellte Persönlichkeiten waren,
beweise, daß die Abschlachtung auf Befehl , zu-
mindest aber unter stillschweigender Duldung
der rotspanischen Machthaber erfolgt ist.
Azana und seine Regie seien auch für diese
Morde allein verantwortlich . Der Sender
richtete abschließend die Frage an die Welt:
Will Frankreich weiterhin dem Mörder Azana
ein Asyl gewähren ? Es sei Pflicht aller Knl-
turnationen , die Angehörigen und Verant¬
wortlichen des roten Regimes ans ihrer
Grenzen zu weisen.

Eifrige Sowjetagenlen in
Frankreich

Warum Stalin keine rotspanischen Flüchtlinge
haben will — Germain Martin ivarnt die

Franzosen
LiFenc

Paris , 25. Febr . Im „Matin " warnt der
ehemalige französische Finanzminister Ger¬
main Martin die französische Öffentlichkeit
und die Regierung davor , die über die Pyre¬
näen geflüchteten sowjetspanischen Häuptlinge
und sowjetischen Agitatoren für längere Zeit
in Frankreich zu beherbergen . Gutgläubige
Leute hätten zwar gemeint , daß sich diese
Sowjet -Agenten schnellstens in das „Vater¬
land aller Proletarier " begeben würden , um
für die übrigen ihrer traurigen Sache noch
ergebenen Rotspanier einen gastfreundlichen
Empfang vorzubereiten . „Sollte etwa Väter¬
chen Stalin ", so fragt Martin , „seine geistes¬
verwandten Brüder nicht mit offenen Armen
empfangen , umsomehr als Sowjetrußland
dank seiner gewaltigen Ausdehnung leichte
Möglichkeiten biete. 400 000 Milizen in einer
Bevölkernngsmasse von 160 Millionen anf-
gehen zu lassen?" Das Schweigen Moskaus
auf das Ersuchen der französischen Regierung,
seinerseits Flüchtlinge aufzunehmen und sich
an den Beherbergungskosten zu beteiligen sei
jedoch bezeichnend. Es bestehe von Seiten der
Sowjets stckuwlichd'e Absicht, diese Politischen



Front gegenvoWewiSmuS verstärkt
VeitrMsprotokolle zum Aatikomiuternpakt durch Ungar« «ud Maudschukuo

feierlich unterzeichnet

Agenten unv ei,rige Mitarbeiter der Tscheka
Frankreich geradezu aufzuzwingen . Bald
würden sie nun innerhalb der französischen
Grenze ihre revolutionäre Tätigkeit fortfetzen
um den kommunistischen Anhängerkreis im¬
mer mehr zu vergrößern . Die Regierung,
so schließt der Artikel , muffe deshalb unver-
züglich geeignete Maßnahmen zum Schutze
der Nation ergreifen.

Anerkennung nächster Woche
Daladier kündigt an

Paris,  2 t. Febr . Daladier erklärte in der
Nachmittagssitzung der Kammer u. a.: Ich bin
fest entschlossen , am Montag  dem
Ministerrat die A n e rk e n n n n g brr Franco-
Negierung vorzuschlagen.

In diesem Zusammenhang gab er bekannt,
baß die englische Regierung ent¬
schlossen  sei , zu Beginn der nächsten Woche
ebenfalls die Anerkennung Francas bekannt-
zugeden.

Die Kammer stimmte am Freitag abend mit
523 gegen 2Kl Stimmen der Verschiebung der
Behandlung des JntertzellationSantrages See
Linken über die Spanien Politik zu. Die Re¬
gierung hatte mit der Abstimmung die Ver¬
trauensfrage verbunden.

Abfuhr für die Hetzer
Hollands Außenminister über die Beziehungen

zu Deutschland
Den Haag, 24. Febr . Außenminister P a -

tijn  beschäftigte sich im Rahmen der Hans-
Haltsaussprache in der Ersten Kammer erneu:
mit den deutsch - holländischen Be¬
ziehungen.  Er benutzte die Gelegenheit , uw
den in der englischen und französischen Press«
verbreiteten Lügengerüchten  entgegenzu¬
treten.

Auf die Frage eines Abgeordneten , wie die
Regierung zu den in gewissen englischen und
französischen Blättern verbreiteten Gerüchten
Über angebliche deutsche Angriffsabsichten gegen
Holland stehe, erklärte der Minister mit Nach¬
druck, er habe solchen Gerüchten nie¬
mals Glauben geschenkt.  Es bestehe
kein einziger Grund , an den ehr¬
lichen Absichte -n Deutschlands zu zwei¬
feln.  Die aufrichtige Haltung Deutschlands
Holland gegenüber sei durch den Führer in-
seiner letzten Reichstagsrede besonders in den
Vordergrund gestellt worden . In Nebereinstim-
mung mit Ausführungen eines weiteren Abge¬
ordneten , der gleichfalls das unverantwortliche
Vorgehen der deutschfeindlichen Hetzpresse an
den Pranger gestellt hat, betonte Patijn , über
ein großes Nachbarland dürfe nicht in beleidi¬
genden und herabsetzenden Worten gesprochen
»nd geschrieben werden.

Grubenbrand in Frankreich
Ztvölf Todesopfer

Paris,  24 . Febr . Bei einem Gruben-
brand  in Montceau -les-Mines im Indu¬
striegebiet von Le Creusot haben zweiVerg-
leute  den Tod  gefunden . 28 Personen er¬
litten lebensgefährliche Brandwunden . Zehn
der Verletzten sind inzwischen gestorben, so daß
das Unglück bisher zwölf Todesopfer gefordert
hat . Von den übrigen 13 Schwerverletzten, die
noch im Krankenhaus liegen, schweben  vier
in Lebensgefahr.  Unter den Todesopfern
befinden sich drei Franzosen , acht Polen und
ein Italiener.

Budapest,  24 . Febr . Die feierliche
Unterzeichnung des Beitrittspro-
tokollS Ungarns  zum Antikominternpakt
fand 'am Freitag , um ll Uhr vormutags , im
ungarischen Außenministerium statt . Die Un¬
terzeichnung wurde vorgenommen ungarischer-
seits vom Außenminister Graf Csaky,  von
feiten der übrigen Protokollmächte durch den
deutschen Gesandten von Erdmannsdorff,
den japanischen Gesandten Matsumiha  und
den italienischen Geschäftsträger Farmen-
tini.

Unterzeichnet wurden je vier Protokolle in
vier Sprachen . Der deutsche Gesandte von Erd-
mannsdorsf gab als rangältester diplomatischer
Vertreter der Signatarmächte des Nnttkomin-
ternpaktes in Budapest seiner aufrichtigen Ge¬
nugtuung über den nunmehr vollzogenen Bei¬
tritt Ungarns zum Antikominternpakt Aus¬
druck.

Die Feier in Hsinking
Hsinking,  24 . Febr . Zn der am Freitag

vormittag im Großen Saal der Stantskanzlei
erfolgten feierlichen Unterzeichnung
der Beitrittserklärung Mandschukuos zun«
Antikominternpakt waren der Ministerpräsident
der Mandschurei , C h a n g - C h i n g - H u i. der
deutsche Gesandte Wagner,  der italienische
Gesandte Cortese,  der japanische Botschaf¬
ter Ueda,  sämtliche Minister , Bizeminister
und Vertreter der Wehrmacht und Polizei zu-

Würzburg , 24. Febr . Reichsleiter General
Ritter von EPP  hielt am Freitag vor der
Führerschaft der Partei und des Neichskolo-
nialbundes des Gaues Main -Franken eine
Rede  über die Kolonialfrage.

Der Reichsleiter legte eingehend die Gründe
dar , die Deutschland dazu bestimmt haben, sich
gegen Ende des l9. Jahrhunderts überseeische
Raumreserven zu schaffen, nachdem ihm die
anderen Völker, die geographisch und geschicht¬
lich in einer günstigeren Lage waren , darin um
Jahrhunderte zuvorgekommen waren . Dabei
würdigte er vor allem den weitschauenden Blick
Bismarcks, der damit Deutschland Raum¬
reserven geben wollte,  unter eigener
Souveränität , falls ihm einmal die Erzeugnisse
aus Räumen anderer Souveränitäten mittels
Handels nicht mehr erreichbar wären.

„Was Deutschland in 25 Jahren in Afrika
und in der Südsee an kolonialer Pionierarbeit
geleistet hat, ist in seiner Geschichte und in der
Geschichte der Kolonisation beispielhaft. Für
uns heutige Menschen ist diese Leistung auch
aus einem anderen Grunde von Bedeutung
Sie sagt aus , was Kolonien sind und was
Kolonien nicht sind. Kolonien  sind über¬
seeische Ergänzungsräume der hei¬
mischen Erde,  geschaffen und entwickelt zu
dem Zweck, das der heimischen Wirtschaft zuzu¬
führen , was sie infolge der gesteigerten Men¬
schenzahl in nicht genügenden Maße selbst pro¬
duziert ."

Reichsleiter Ritter von Epp geht darauf auf
den Raub der deutschen Kolonien
ein und arbeitete klar heraus , daß es in erster'

gegen. Die genannte « vier Bevollmächtigten
Unterzeichneten die in 4 Sprachen , und zwar
in Deutsch. Japanisch . Mand ' churiich und Ita¬
lienisch ausgesertigten Exemplare.

Ansprachen hielten der javanische Botschaf¬
ter Ueda. der Oberbefehlshaber der Kwang-
tung -Armee, die Gesandten Wagner und Cor¬
tese, sowie Ministerpräsident Chaug -Ching-
Hui . die auf die Bedeutung ves Staatsaktes
hinwiesen, womit der formelle Beitritt Man¬
dschukuos zu den Antikominternmächten vollzo¬
gen sei.

Der deutsche Gesandte gab in seiner An¬
sprache der Ueberzeugung Ausdruck daß der
Beitritt Mandschukuos die Stärke
der gemeinsamen Arbeit  der Antikom¬
internmächte vertiefe. Die bestehende Freund¬
schaft sei für den Weltfrieden außerordentlich
nützlich, weil die Gemeinschaft einer Idee eine
größere Macht über die Menschen besitze und
eine größere Anziehungskraft ,uk die Völker
ausübe als jedwede materielle Interessenge¬
meinschaft.

Anschließend an den Staatsakt fand eine
öffentliche Großkundgebung  in ei¬
nem Saale statt, woran sich ein Vorbeimarsch
der vaterländischen Verbände und Vereine vor
der deutschen Gesandtschaft anschloh.

Den Abschluß des Tages bildete ein fest¬
liches Bankett  des mandschurischen Mini¬
sterpräsidenten.

Linie die wachsende Eifersucht Großbritanniens
auf die erfolgreiche überseeische Betätigung
Deutschlands war , die zu der Wegnahme der
Kotomalgebiete unter den faüenicheinigsten Be¬
gründungen führte . Zum Schluß wies der
Reichsleiter nach, daß es für uns wie für die
Welt unumgänglich notwendig  ist , daß
der deutschen Forderung , je eher , je
besser , entsprochen  werde.

Die Aufteilung der Welt  in „Ha¬
bende " und „Habenichtse"  könne nicht
ewig  bestehen . „Wachsende Völker brauchen
Raum , natürlichen Raum , der etwa trägt , der
gibt, was sie brauchen oder was andere not¬
wendig brauchen — nicht zu stark bevölkert und
mit Menschen bevölkert, die sich in ein Staats¬
gebilde und in einen Erzeugungsplan einord-
ncn lassen, und die Arbeitskräfte liefern kön¬
nen."

„Der Führer hat dieser Welt zü wissen ge¬
geben, daß wir unser Anrecht an die Verteilung
der Güter dieser Erde fordern . Wir fordern
die Beseitigung der lächerlichen Vormundschaft
über unser überseeischesEigentum . Wir for¬
dern darüber hinaus als eine der führenden
Kulturnationcn der Welt unsere Anteilnahme
an einer kommenden Erdraumplanung , wie
diese Welt für ein Volk von 8o Millionen
höchststchenderMenschen «nd seine Zukunft
notwendig ist."

Die Gattin des Reichsarbeitsführers Reichs¬
leiter Hier!  ist nach langem, schwerem Lei¬
den am Donnerstagfrüh in Frankfurt a. M
verschieden.

Die rote Armee neu vereidigt
Die noch nicht Lequidierten müsse«
Treueschwüre schriftlich bekräftige» -

Warschau, 24. Febr. In der ganze»
rote ^ Armee  wurde am Donnerstag , am
21. Jahrestag ihres Bestehens, die Maß,
nähme durchgeführt,  die nach ihre,
Bekanntgabe seinerzeit berechtigtes Aussehr»
erregte : Stalin ließ den Millionen de,
stand  der roten Armee Mann für Man»
antreten und nicht nur die neue Eidez,
formet  hersagen , sondern auch noch — offen¬
bar als Ausdruck einer besonders beweiskras,
tigen Verpflichtung — schriftlich unter,
zeichnen!

Wie die „Taß " berichtet, fanden diese Ver¬
anstaltungen überall in der Sowjetunion un¬
ter Beobachtung besonderer Zeremonien statt.
In Moskau leistete Kriegskominissar Woro-
schilow vor der versammelten roten Generali¬
tät als erster Eid und Unterschrift . Ihm folg¬
ten die anderen roten militärischen Würden¬
träger , u. a. die Nachfolger der Generale Tu-
chatschewskiund Jegorow . In allen Tellen
der Sowjetunion , in allen Militärbezirken , ans
den Sowjetschifsen, bei den Grenztrnvven und
Her Fliegertruppe bis ins Polargebiet wurden
diese Verpflichtungen zur Treue vorgenom¬
men, für deren Verletzung jeder Angeklagte
der roten Armee, wie es m der neuen Formel
heißt, „von vornherein anerkennt , die schärfste
Strafe verdient zu haben". Als erster mußte»
stets die höchsten Kommandeure der neue»
Pflicht genügen, und in der Presse werde»
diese „Helden der roten Armee " in allen Tö¬
nen gefeiert. Ob diese allerdings daran denke»
daß vor noch nicht langer Zeit ihre Voran»,
ger, die zahlreichen „liauidierten " Komman¬
deure wie Tuchatschewski, Blücher .' Jakir , Ubo-
rowetsch usw. in ebenso überschwengliche»
Tönen gerühmt worden sind?

Guam wird vorläufig nicht
befestigt

Ausbau ans der Wehrvorlage gestriche«
Washington , 23. Febr . Die von dem ameri¬

kanischen Präsidenten Noosevelt befürwortete
maßlose Aufrüstungspolitik der Bereinigte»
Staaten hat am Donnerstag einen neuen
empfindlichen Schlag  erlitten . Nach
einer stürmischen Aussprache nahm bas Unter¬
haus mit 198 gegen 164 Stimmen den Antrag
des Abgeordneten Sutphin . den Ausbau der
Insel Guam  als Marinestützpunkt aus der
Wehrborlage vorläufig zu streichen,  an.

Nachdem bereits wiederholt aus den Kreise»
von Abgeordneten und Senatoren auf die
Sinnlosigkeit und die Gefährlichkeit eines
Schrittes wie der Befestigung der weit in den
Pazifik vorgeschobenen Insel Guam hingewie¬
sen worden ist, und sich in der amerikanische»
Oeffentlichkeit immer deutlicher Stimmen ge¬
gen die unerhörte und unbegründete
Aufrüstung  Amerikas bemerkbar gemach!
haben, hat sich nunmehr diese Einsicht  auch
im Unterhaus zu Washington — zunächst offen¬
sichtlich wenigstens hinsichtlich Guams -
durchgesetzt.  Auch in der sehr stürmischen
Debatte , in deren Anschluß die Annahme des
Antrages Sutphins erfolgte , ist von den Geg¬
nern dieses Aufrüstungsprosektes wiederum vor
allem geltend gemacht worden , daß die Maß¬
nahme eine „unnötige Herausforderung Ja¬
pans " darstelle und „kein Grund bestehe, di«
Verteidigungslinie der Vereinigten Staaten ia
Pazifik 6060 Meilen hinausznschieben".

Wachsende Völker deauchen Kaum
Ritter von Epp begründet de« deutschen Kolonialanspruch
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Diejer bemerkt jein verblüfftes Erstaunen und äußert

verlegen:
„Weißt du, ich konnte nun nicht mehr gut allein blei¬

ben. Das ertrag?« meine Nerven jetzt doch nicht so ein¬
fach. . . Also: Autobus nach Frankfurt. Bon dort
Flugzeug hierher. Alles zusammen eine Stunde. Bom
Pförtner erfuhr, daß du schon seit Stunden bei Tina
bist. Ta habe ich hier auf dich gewartet. . . Hast du
ihr alles gesagt?"

.„Fa. Bernd. Alles, rückhaltlos. Und. . . ich will dich
am besten gleich zu ihr führen, denn . . . sie erwartet
dich. Komm. . ."

Langsam steigen die Freunde treppauf.
Ist schon gilt, daß jetzt alles Schlag auf Schlag geht.

So habe ich wenigstens meine Mission bald erfüllt und
kann dann meiner Wege geben, denkt Helbing. Fetzt
klopft er:

..Frau Blandtne . . . Bernd ist mir nachgekom-
me» . dürfen wir Sie gleich nochmals über¬
fallen , .

„Bitte . ."
Helbing öffnet die Tür»
Bernd glaubt zu träumen. . .
Denn in der Mitte des Zimmers, umschmeichelt von

goldenen Sonnenstrahlen, steht die über alles geliebte
Frau und lächelt ihm zu « . . hinreißend. . . be¬
glückend. , .

Er stößt den Freund beiseite.
„Susanne. . ." ruft er nnd schließt sie in die Arme.
„Bernd. . ." Sie singt den Namen in grenzenloser

Seligkeit wie eine kleine Melodie. . .
* » *

Bor der Welt wird die Lesart aufrecht erhalten, die
Blandine in ihrem Brief ans Köln an Helbing erfün.
den bol. Darnach war sie damals wohl gerettet wor¬

den: hat dann aber bei dem Obstgärtiicr, der sie gebor¬
gen hat, lange in tiefer Bewußtlosigkeit krank gelegen,
und das verlorene Gedächtnis ist ihr erst allmählich
nnd so spat wiedergekchrt, daß sie sich nicht früher zu
ihrem Mann finden konnte.

Dem Freund aber, der alles mit ihm getragen, er¬
zählt Bernd mit Blanöines Wissen die Wahrheit: diese
erschütternde Wahrheit, die tief das Herz des Mannes
trifft, der Blandine immer geliebt hat.

Daß sie io namenlos glücklich ist, daß sie — ebenso
wie Bernd — ihm ihre ganze Freundschaft schenkt, ist
Helbüigs Herzen so viel Trost, daß es schon fast Glück
werden kann. . .

Innig ist sein Abschied von dem Paar, dem er nun
—wie er scherzend behauptet— die Rückkehr nach Ber-
lin ebnen muß.

„Und da Sie doch erst in Wiesbaden Bernds Gepäck-
nachsendung veranlassen wollen, vergessen Sie. bitte, ja
nicht, meine gute Erika von mir zu grüßen. Sie ist
treu und — verschwiegen."

„Wird besorgt, Frau Blandine. Verlassen Sie sich
nur immer voll und ganz auf den Freund des Rainer-
Hauses."

* » *

Eine Woche amtiert Burkhardt bereits in seinem
großen, freundlichen Arbeitszimmer in der Helst-Hel-
bingschen Handelsgesellschaft.

Die Arbeit, die seinen Fähigkeiten ein- weites Be-
tätignngsfeld eröffnet und seinen Neigungen so sehr
entspricht, befriedigt ihn durchaus.

Täglich nm die gleiche Nachmittaqsstnndernft Gö-
dicke ihn an und schüttet ihm nach alter Gewohnheit sein
bürovorsteherliches Herz aus. solange der Chef noch auf
Reisen ist.

So auch jetzt.
„. . . ja, und dann, Herr Burkhardt, wissen Sie. die

Causa„Sekiiritas"7Steinhoff bleibt nun doch ruhen."
„Wieso denn?"
„Der Bachmann hat sich gemeldet. Las heißt, er hat

bei einer neuen Freundin in Eberswalde, die ihm wohl
den Laufpaß gegeben hat, den Gashahn aufgedreht. . .
Er ist ins Krankenhaus geschafft worden, aber nicht
mehr zu retten. Da er das weiß, hat er gestanden.
Protokollarisch, jawohl. Er hat die Steinhoff damals
vorsätzlich in den weißen Tod gelockt. . ."

„Ach, was sind das für schreckliche Untiefen de?
menschlichen Charakters, lieber Gödicke. . . Wie froh

bin ich, daß in meinem neuen Wirkungskreis die Ern«
fuhr von Kolonialwaren die Hauptrolle spielt!"

„Na, das ist Geschmackssache, Herr Burkhardt. . . und
was ich ist noch sagen wollte, die „Sekuritas"
sieht ein, daß es zwecklos ist, um das Geld zu prozes«
sieren, da der Mann, der wohl jetzt schon gestorben ist,
es restlos verausgabt hat. Ucbrigcus haben sich die
Gerüchte, die Steiiihofs treibe sich irgendwo herum, al§
völlig haltlos erwiesen. Das Mädel ist wirklich seit
Weihnachten tot."

„So° st noch was Neues, Herr Bürovorsteher?" '
„Nein, nicht daß ich wüßte."
„Na. dann ans Wiederhören morgen." Burkhardt

hängt ab. Er hört das leise Oefsnen der Türe hinter
seinem Rücken.

Sich umwendend, gewahrt er zu seiner freudigsten
Ueberraschnng Helma.

„Das nenne ich aber lieben Besuch!" Er geht ihr ent¬
gegen: „Was hast dir denn für blanke Augen, Kind?"

„Wie ich dich telephonieren gehört habe, bin ich so
lange zmn Fransonkel hineingeganaen, weißt du, nnd
da hat er mir erzählt, daß Frau Blandine doch nicht
- - . das heißt, sie macht jetzt eine Nheinreise mit ihrem
Mann nnd dann. . ."

„Fa, Liebes, dann kommen die beiden nach Berlin.
Und - ich will hoffen- als ebenso glückliches Paar
wie wir es sind: vorausgesetzt, daß so etwas in zweitel'
Anflaae überhaupt noch möglich ist!"

GUickselia lacht Helma auf:
„Dann ist ia alles gut!"
„Hallo, Wilhelmine Viktoria Henriette Baickenaar!

Dn bist soeben ein ganz dummes Mädel gewesen.
Lcham dich was! Eine seine„Viktoria" die kleinmütig
wird! Es tut mir leid, daß dn diesem schönen Namen
mst gar keine Ehre gemacht hast. Ich befürchte, es
wird sich neuerlich die Notwendiakeit ergeben, dich um«
taicken zn müssen, Sorgen hat man mit dir . .

„Ach ia. Heinzelmann, dn kannst einem wirklich leid
tun. wenn man bedenkt, was dn dir da mit mir auf«
gevackt hast!"

Längst sitzt Helma ans Rurkhardts Knien-und Mpst
an seiner Krawatte.

Er hebt sie übermütig hoch, läßt sie ein wenig in der
Luftz-Wpeln und setzt sie dann ans seinen Schreibtisch-

„Ein wahres Glück, daß dn drei so lange, voll«
klingende Namen besitzest, Daraus wird sich vielleicht
doch noch etwa« machen lassen, du Wilhelmine Viktoria
Henriette. . ."

«Schluß folat.s



.AM SM sinkl lm Simm. .
Schon Kolumbus kannte die Flaschenpost— Mancher gab damit

sein letztes Lebenszeichen
Eine im Dezember 1SS5 an der ameri-

konischen Küste über Bord geworfene Fla¬
schenpost wurde jetzt an der Küste von
Brighton . England , aufgefischt. Die Flasche
hat somit über drei Jahre zur Ueberque-
rung des Ozeans benötigt.

Der Gedanke, Schriftstücke oder flüchtige
Aufzeichnungen in wasserdichte Behältnisse
rinzuschlietzen und sie dann den Wellen zu
übergeben, ist uratt . Als Christoph Kolum¬
bus in der Nacht znm t5. Februar 1493 mit
seinem gebrechlichen Segelschiff im Atlantischen
Ozean in gewaltige Stürme geriet und das
Schlimmste befürchten mutzte, lietz er seine
Tagebücher und nautischen Tabelten aus wi¬
derstandsfähigem Pergament in ein Fätzchen
aus Zedernholz verschlietzen, um sie dann der
tobenden See anzuvertraucn . Obwohl die
Tonne äne Aufschrift trug , der „ehrliche Fin¬
der" nwge ihren Inhalt dem spanischen König
iiberbrmgen. sind die Aufzeichnungen niemals
Wiedei irgendwo aufgetaucht . Nach seiner Rück¬
kehr ms Amerika, von wo er eine Abschrift
der dem Meere übergebenen Tagebücher und
Tabellen mitbrachte , lieh Kolumbus sogar eine
Belohnung von tausend Dukaten auf die Auf¬
findung seines Fasses aussetzen, doch brauchte
die stattliche Summe bis zum heutigen Tage
nicht ausbezahlt zu werden . . .

Im „Flaschenpost-Museum " der Deutschen
Seewarte m Hamburg sind Notrufe und letzte
Grütze von Schiffbrüchigen vereinigt , die wie
Botschaften aus dem Jenseits von wahrhaft
erschütternder Schicksalstragik anmuten . Bon
der am ll . Juli 1912 untergegangenen Vier-
masterbark „Nomia " stammte in schmaler, wei¬
ßer Zettel mit Positionsangabe und der Auf¬
schrift„Nomia sinkt im Orkan . Gott hetfe uns
allen!" Am Skagerrak wurde die letzte Nach¬
richt von dem am 2. Februar 1916 in der Nord¬
see versunkenen Zeppelin -Luftschiff „L 19" auf¬
gefischt: „Wir treiben seit zwei Tagen aus der
Nordsee. Gleich ist es vorbei . Ich danke Euch
noch vielmals für Eure Liebe. Herzliche Grütze
— Euer Otto " Und wie ein Heldenlied aus
Deutschlands schwerster Zeit klingt die Todes¬
botschaft, die im Weltkrieg die Besatzung des
deutschen Hilfskreuzers „Leopard " den Fluten
übergab: „Wir stehen am 16. März , zwei Uhr
nachmittags, zwischen England und Norwegen.
Gefecht auf 64 Grad 50 Nord 1 Grad West
Länge mit englischem Kreuzer . Kämpfen für
Ruhm und Ehre Deutschlands . Einen letzten
Grnh an unsere Angehörigen !"

Manche Flaschenposten haben ungeheure
Wegstrecken zurückgelegt, bevor sie wie die von
Brighton endlich aufgefischt werden konnten
So wurde eine im Jahre 1903 an der Süd¬
küste Australiens von einem deutschen Segel¬
schiff ausgesetzte Flaschenpost in sieben Jahren
um das Kap Horn und das Kap der Guten
Hoffnung rund um den ganzen Erdball getrie¬
ben. Nachdem sie 2449 Tage unterwegs wo.
und dabei über 15 000 Seemeilen hinter sich
gebracht hatte, wurde die Meeresbotschaft an
der Westküste Australiens endlich wiederaufge¬
sunden.

Andere Mitteilungen waren gar zehn, zwan¬
zig und dreihig Jahre unterwegs . Vor weni¬
gen Jahren wurde durch die Besatzung des
griechischen Dampfers „Sultan " auf der Fahrt
um die Südspitze Afrikas eine im Meere trei¬
bende Flaschenpost aufgefischt, die in kaum
noch entzifferbaren Schriftzügen in ungarischer
Sprache eine Legionärs -Tragödie im afrikani¬
schen Busch enthüllt . „Bin in Gefangenschaft
der wilden Wambu -Neger in den Wäldern 14
Grad nördlicher Breite geraten " lautete die
Botschaft. „Sie martern und foltern mich aus
das Grausamste ; ich bin schon todkrank. Ich
ßahl den Fetisch, in den ich meinen Hilfeschrei
lege. Helft mir . befreit mich, rettet einen Un¬
glücklichen! Ich schreibe den Brief im Jahre
1887, an welchem Tage , kann ich nicht sagen.
Beeilt Euch, wenn Ihr mein Schreiben findet!
»- Peter Lanyi , geboren in Arpad im Jahre

1856. Herrgott , lasse diesen Brief auf da?
Meer treiben !"

Falls es sich in diesem Falle nicht um eine
Mystifikation oder einen üblen Scherz handelt,
muh nach dem angegebenen Datum diese ein¬
geschlossene Mitteilung nicht weniger als 48
Jahre sich aus dem Ozean umhergetrieben ha¬
ben. Tatsache ist jedenfalls , datz vor nunmehr
über fünfzig Jahren der ungarische Legionär
Lanyi , wegen Ermordung eines Vorgesetzten
zum Tode verurteilt , aus der Kerkerhaft ent¬
wich und sich in den afrikanischen Busch schlug,
wo er spurlos verschwand. Niemand hat bis
zur Auffindung der Flaschenpost je mehr etwas
von ihm gehört . Schliesslich sei in diesem Zu¬
sammenhang noch an das letzte Lebenszeichen
der vor zehn Jahren aus einem Ost-West-Flug
über den Atlantik verschollenen französischen
Flieger Nungesser und Coli erinnert , datz man
im — Magen eines an der nordafrikanischen
Küste gefangenen Haifisches entdeckte.

Heutzutage dient die Flaschenpost eigentlich
nur mehr der wissenschaftlichen Erforschung
von Meeresströmungen und Windverhältnis¬
sen. Der in wasserdichten Behältern der See
anvertraute Notruf von einst ist längst aurch
den drahtlosen Funkspruch „SOS " ersetzt wor¬
den. Die Seewarten pflegen jedoch noch ein¬
fache Weiße, mit Sand beschwerte Glasflaschen
aussetzen zu lassen, von denen in der Ostsee 35
v. H. wiedcraufgefischt werden . Die zu wissen¬
schaftlichen Zwecken dienenden Flaschenposten
tragen am Boden ein kleines Steuer , das bis
in die Zone der Tiefströmungen binabreicht.

Generalfeldmarschall Göring besichtigte die Antojchau
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring , der am Mittwochnachmittag der Internatio¬
nalen Automobil -Ausstellung in der Messestadt am Kaiserdamm einen Besuch abstattete, am
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wodurch sowohl diese, als auch die vom Wind
beherrschten Oberflächenströmungen nachgc-
prüft werden können. Vielfach werden diesen
Flaschenposten sogar Vordrucke mitgegeben
die alle erforderlichen Angaben über den Zeit¬
punkt der Aussetzung sowie Standort , Wind
und Wetter enthalten.

öfm mit Aas und Blasebalg
Wie die Eingeborenen in Ostafrika ihr Erz

verhütten
Von K. Becker

Im nördlichen Gebiete unserer ehemaligen
Kolonie Ostasrika, namentlich in dem Berglanü
Unyika, unweit des Nyassesees, gibt es aus¬
gedehnte Lager von Brauneisenerzen , die un¬
ter den mehrere Meter hohen Decklehmschich¬
ten verborgen liegen. Die dort ansässigen Ne¬
gerstämme bauen diese Erzlager aus , indem sie
wahllos in Tagesbauten die ergiebigsten Schich¬
ten ausgraben und die minder eisenhaltigen
Stellen wieder zuschütten, so datz die Erze
nicht planmäßig ausgenutzt werden , sondern
nur einem Augenblicksbedürsnis dienen. Um
so sorgfältiger und zweckdienlicher gehen die
Neger bei der Verhüttung der Brauneisenerze
vor, indem sie in eigenartigen „Hochöfen" das
Erz zu Eisen verarbeiten.

In der Nähe der Erzgruben sieht man all¬
enthalben kegelförmige Lehmgebilde, die etwa
3 bis 4 Meter hoch sind und am Fuße einen
Durchmesser von 2' /- Meter und einen inneren
von 1,8 Meter haben. Das sind die Eisen¬
schmelzöfen, wie man sie besonders bei dem
Stamm der Wanyikaneger an der Nordgrenze
Ostafrikas antrifft . Diese Schachtöfen haben
am Fuße in 1,5 Meter Erdhöhe acht Luftlöcher
und eine Abstichöffnung. Durch die Luftlöcher
wird beim Schmelzprozeh mittels Blasebälgen,
die aus Ziegenfellen hergestellt sind und nach
Art eines schottischen Dudelsacks gehandhabt
werden , Luft in den glühenden Ofen eingebla¬
sen. Diesen Bälgen kommt also die Aufgabe
der Gebläsemaschinen bei unseren neuzeitlichen
Hochöfen zu. Die Beschickung des Schmelz¬
ofens besteht zunächst aus einer 1.5 Meter
hohen Schicht von dürrem Gras und Holzkoh¬
len, dann aus abwechselnden Lagen von Braun¬
eisenerz, Gras und Holzkohlen. Als Gras kom¬
men die in den Sümpfen und Teichen üppig
wuchernden Binsen , Rohr - und Schilfpflanzen
in Betracht , die in der Sonne gedörrt werden
Trockenes Holz verwendet man nicht für die
Heizung eines solchen Ofens, sondern fast aus¬
schließlich Holzkohlen, die in Meilern , wie sie

in alten Zeiten noch bei unseren Vorfahren
üblich waren , hergestellt werden. Die Holz¬
kohlen, zu deren Gewinnung die umliegenden
alten Waldungen , besonders die harzreichen
Nadelwälder , das Holz liefern , ersetzen den bei
uns üblichen Koks bei der Erzbereitung . Das
Einsetzen der Beschickungdauert einen halbe»
Tag , der Schmelzprozetz IV- Tag ; dann wird
einen halben Tag langsam abgestochen. Nach
15 Schmelzperioden, also nach Ablauf etwa
eines Monates ist ein solcher „Schachtofen" in
der Regel unbrauchbar geworden; es wird
dann ohne besondere Mühe aus den abgebro¬
chenen Ofenrosten und frischem Lehm ein neuer
Schmelzofen errichtet . So hat sich im Gebiet
der Nordgrenze Ostafrikas, im Berglande

Unyika. eine regelrechte Eisenindustrie entwik-
kclt: es wird nach neuen Erzlagern gesucht und
gegraben ; Schmelzöfen werden errichte; und
abgebrochen, vorhandene werden beschickt und
der, wenn auch nur spärlich aus den Ofen und
Kohlenmeilern aufsteigende Rauch erinnern an
ein „Kohlen- und Eisenindustriegebiet im klei¬
nen". Das gewonnene Roheisen wird durch
einen nochmaligen Schmelzprozeß unter star¬
kem Zusatz von Hohlzkohlen geläutert und
dehnbar gemacht, um für die Herstellung von
Gebrauchsgegensländen : Waffen Lanzenspitzen,
gußeisernen Töpfen . Wagenteilen . Handw -'rks-
zeugen. Beilen . Nägeln . Türangeln und ähn¬
lichen Dingen Verwendung zu finden. Auch
betreiben diese „Jndustrieneger " mit ihren Er¬
zeugnissen einen regelrechten Tauschhandel
mit den benachbarten Negerstämmen, indem
sie Eisen und eiserne Geräte für Lebensmittel,
Vieh und Kleidung hergeven.

Würde Ostafrika wieder in unserem Besitze
sein, dürfte die Ausbeutung der dortigen Erz¬
vorkommen ein lohnendes Unternehmen wer¬
den. Denn die hier vorhandenen Brauneisen¬
erze sind eisenreicher als die bei uns gefunde¬
nen Lager , und die Verarbeitung könnte drü¬
ben an Ort und Stelle unter Ausnutzung der
dort brachliegenden Arbeitsrkäfte erfolgen.

Der Senker von WM gestorben
Anatole war ein Menschenfeind — Ein seltsames Datum

Anatole Deibler , der „Monsieur de Paris ",
ist tot ; damit ist nach IMjähriger Tätigkeit die
„Dynastie Deibler " erloschen.

Vor kaum anderthalb Monaten wollte sich
Deibler , der vierzig Jahre lang sein grausiges
Amt ausgeübt hat. pensionieren lassen. Aber
sein Gesuch wurde abgelehnt, wobei man als
Hauptgrund anführte , „Monsieur de Paris"
sei trotz seiner 75 Jahre noch von einer er¬
staunlichen Rüstigkeit.

Als Deibler nun kürzlich mit der Unter¬
grundbahn fuhr , wurde er plötzlich von einem
Unwohlsein befallen. Man brachte ihn nach
einem Krankenhaus , wo man nur noch seinen
Tod feststellen konnte. Deibler war einem
Herzschlag erlegen.

Deiblers Urgroßvater war der erste „Mon¬
sieur de Paris "; er übte sein Amt vor 120
Jahren aus . Der Großvater sowie der Vater
Anatole Deiblers waren die Nachfolger. Am
1. Januar 1899 führte Louis Anatole Stanis-
las Deibler , der Vater Anatoles , seine letzte,
die 169. Exekution aus . Bei dieser Hinrichtung
assistierte zum erstenmal Anatol.

Dreizehn Tage nach dieser in Bourg erfolg¬

ten Hinrichtung , die — wie seit altersher —-
mit der Guillotine erfolgte, führte Anatole die
zweite Exekution als amtlich bestallter Henker
aus . Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich
an diesem 14. Januar 1899 in Trohes versam¬
melt, um den neuen Scharfrichter zu sehen.

Als sich Deibler dem zum Tode verurteilten
67 Jahre alten Damoiseau , früherem Bürger¬
meister von Rouilly -Saint -Loup, näherte , rief
dieser ängstlich aus : „Sie werden wir Weh
tun , mein Herr !" Aber Deibler entgegnete
ruhig und höflich: „Nicht im geringsten. Es
handelt sich nur um eine Formalität , zu deren
Ausführung wir verpflichtet sind." Der De-
linauent war augenblicklich wieder beruhigt.

Anatole Deibler bezog vom ersten Tage bis
zu seinem Tode die gleiche Vergütung : er er¬
hielt jährlich neben den Reisespesen und sonsti¬
gen Kosten 18 000 Francs . Da er seit der Fran¬
kenentwertung von dieser Summe allein nicht
mehr leben konnte, sah er sich nach einer neuen
Einnahme um. Den wenigsten Parisern war
bekannt, daß er eine sehr gut gehende Parfüm-
Fabrikation betrieb. Seltsamerweise fand sujk
darunter eine Marke „Nirwana " . . .

Deutsche Ballonsperren zum Schutz gegen feindliche Flieger -Angriffe
Gine Anfnahme von einem Besuch bei der Lüftlneirbatierie i» Bad Saarow . Der Ballon
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Sie Milderung-es Einkommensteuergesetzes
Staatssekretär Reinhardt erläutert — Bevölkerungspolitische Gesichtspunkte maßgebend

Staatssekretär Reinhardt  gibt zu dem
„Gesetz zur Aenderung  des Einkommen¬
steuergesetzes vom 1?. Februar lS39" eine Er¬
läuterung . die wir im Auszug wiedergeben.
1. Beseitigung der steuerlichen Begünstigung
für die Beschäftigung von Hausgehilfinnen
Am l. Juni 1933 erschien das erste „Gesetz

ur Verminderung der Arbeitslo-
igke  i t". Dieses enthielt Massnahmen verschie-
ener Art . Abschnitt 4 des Gesetzes zur Ver¬

minderung der Arbeitslosigkeit vom l. Juni
1933 war überschricben „Ueberführung weib¬
licher Arbeitskräfte in die Hauswirtschaft " und
sah eine steuerliche Vergünstigung für die Be¬
schäftigung von Hausgehilsinnen vor . Die Ver¬
günstigung ist in das Einkommensteuergesetz
vom 16. Oktober 1934 übernommen worden Es
war geboten, diesen steuerlichen Vorteil zu ge¬
währeil . solange es im allgemeinen Interesse
des Volksganzen lag. zur Vergröberung der
Nachfrage nach Hausgehilfinnen anzuregen und
damit den Arbeitsmarkt zu -ntlastcn In dem
Falle wurde der Ausfall an Einkommensteuer,
der durch die Gewährung des steuerlichen Vor¬
teils eintrat , ausgeglichen durch eine entspre¬
chende Verminderung des Finanzbe¬
darfs der Arbeitslosenhilfe.  Heute
gebieten die allgemeinen Interessen des Volks-
aanzcii nicht mehr, zur Vergrößerung der Nach¬
frage nach Hausgehilfinnen anzuregen ; denn
heute stehen wir nicht mehr im Kampf um die j
Verminderung der Arbeitslosigkeit, sondern in
der Sorge um die Deckung des Bedarfs!
an Arbeitskräften.

Die Gewährung der steuerlichen Vergünsti¬
gung sür di; Beschäftigung von Hausgehilfin¬
nen ist nach Ueberwindung der Arbeitslosigkeit!
nicht nur überflüssig geworden es ist darüber
hinaus sogar dringend erforderlich, daß dieses
sogenannte Hausgehilfinnen Privileg
beseitigt  wird

Die Begütigung der steuerlichen Vergünsti¬
gung für die Beschäftigung von Hausgehilfin¬
nen ist nicht rückwirkend geschehen. Die Ver¬
günstigung wird bei der Veranlagung sür das
Kalenderjahr 1938. die im Frühjahr 1939 durch-
geführt werden wird , noch gewährt . Demgemäß
sind die Hausgehilfinnen in der Einkommen-
fteuercrklärung kür das Jahr 1938, die im Mo¬
nat Februar abzug-eben ist, noch anzugeben. Die
Vergünstigung wird erstmals nicht mehr ge¬
währt werden beim Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn mr den lausenden Arbeitslohn , der für
einen Lohnzeitraum gezahlt wird , der nach dem
31. März 1939 endet, und bei der Veranlagung
sür 1939, die im Frühjahr 1940 durckgcführt
werden wird (Paragraph 4 Absatz 1 des Ge¬
setzes zur Aenderung des Einkommensteuerge¬
setzes vom 17. Februar 1939).

Den kinderreichen Familien,  den
bäuerlichen Familien und den körperbehinder¬
ten Kriegsbeschädigten und altersschwachen
Personen wird , wenn sie aus eine Hausgehilfin
angewiesen sind und ihre wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse es gebieten, auf Antrag weiter¬
hin  eine Steuerermäßigung gewährt werden,
die der bisherigen steuerlichen Vergünstigung
für die Beschäftigung von Hausgehilfinnen
gleichkommt. Eine entsprechende Bestimmung
sieht Paragraph 41 Absatz 1 Ziffer 3 des Ein¬
kommensteuergesetzes für die Lohnsteuerpflich¬
tigen Vs"-

2. Beseitigung der Abzugsfähig¬
keit der Kirchensteuer

Die Kirchensteuer  bildete als einzige
Personen st euer  hinsichtlich der steuerlichen
Behandlung eine Ausnahme.  Es war der
Teil des Einkommens , der zur Bezahlung der
Kirchensteuer verwandt wurde, einkommen-
steuerfrei. Das bedeutete, daß die Kirchensteuer,
ie nach der Größe des Einkommens und des
anzuwendenden Steuersatzes bis zu 50 v H.
und mehr zu Lasten des Reiches ging Es würde
mit den allgemeinen Interessen  des
Volksganzen nicht in Einklang  zu brin¬gen sein, wenn die Kirchensteuer weiterhin äb-
zugsfahig bliebe. Die Abzugsfähigkeit ist des¬
halb durch Paragraph l Ziffer l Buchstabe a
des Gesetzes zur Aenderung des Einkommen¬
steuergesetzes vom 17. Februar 1939 beseitigtworden . Die Beseitigung besteht in der Strei¬
chung des Paragraphen lO Absatz l Ziffer 3
des Einkommensteuergesetzes.

Die Beseitigung  der Abzugsfähigkeit der
Kirchensteuer ist nicht rückwirkend  gesche¬
hen. Die Abzugsfähigkeit ist bei der Veranla¬
gung für das Kalenderjahr 1938, die im Früh
iahr 1939 durchgeführt wird , noch zulässig. Die
Äbzugsfähigkeit wird erstmals bei der Veran¬
lagung sür 1939, die im Frühjahr 1940 durch¬
geführt werden wird , nicht mehr zulässig sein,lParagraph 4 Absatz 1 des Einkommensteuer-
öndernngsgesctzes vom 17. Februar 1939.)

3. Beseitigung der Pausch¬
beträge

sür Sonderausgaben und Werbungskosten
Paragraph lO Absatz 3 des Einkommensteuer

gcsetzes gemäß war für Schulden und Zinse«
Kirchensteuern, Versicherungsprämien und B -ü
träge zu Bausparkassen als Mindestbetrag eil
Pauschbetrag von 200 3?^ abzusctzen. In diese»
Mi » de st betraawarauchdie Kirchen
stcuer einbezogen.  Wenn er bestehen blei¬
ben würde , würde die Beseitigung der Abzugs¬
fähigkeit der Kirchensteuer insoweit nicht
Wirklichkeit werden.  Ter Mindestbetrag
istdeshalb  durch Paragraph 1 Ziffer 1 Buch¬
stabe b deS Einkommensstencränderungsgesetzes
beseitigt  worden.

Paragraph 46 Absatz 3 des Einkommensteuer¬
gesetzes gemäß war sür Werbungskosten aus
nicht selbständiger Arbeit bei der Veranlagung
als Mindcstbetrag ebenfalls ein Pauschbe¬
trag  von 200 abzusetzen. Auch dieser Be¬
trag ist durch das Einkommensteueränderungs¬
gesetz. und zwar durch Paragraph 1 Ziffer 4.
beseitigt  worden.

An der Abzugsfähigkeit der Schuldzinsen,
Versicherungsprämien , Beitrüge zu Bausparkas¬
sen und Wcrbungskosten (Aufwendungen für
Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte
und Beiträge zu Berufsverbänden ) ändert sich
durch die Beseitigung der Panschbeträae nichts

Diese Ausgaben sind nach wie vor ab-
zugssähi  g. soweit sie glaubhaft gemacht wer-
oen und im Fall von Versicherungsprämien und
Beiträgen zu Bausparkassen die bisher bestan¬
denen Grenzen des Paragraphen 10 Absatz 2
des Einkommensteuergesetzes nicht überschreiten.

Der Pauschbetrag  mr Werbungskosten
und Sonderausgaben , der tn die Lohn¬
st eucrtabelle eingearbeitet  ist , wirddurch das Gesetz zur Aenderung des Einkom¬
mensteuergesetzesvom 17. Februar 1939 nicht
berührt.  Die Personen werden insoweit bei
der Lohnsteuer besser gestellt sein als bei der
Veranlagung.

Die Beseitigung  Ser Pauschbetrage für
Sonderausgaben und Werbnngskosten ist nicht
rückwirkend  geschehen . Sie wird erstmals
bei der Veranlagung für 1939, die im Frühjahr
>940 durchgeführt werden wird , zu beachten sein.
(Paragraph 4 Absatz 1 des Einkommensteuer¬
änderungsgesetzes.)
4. Aenderung der Einkommen-

steuertabeüe
nunmehr Steuergrnppen I bis 4

Es sind in der Vergangenheit mit Recht die
Ueberschriften in lden Spalten der Einkommen¬
steuertabelle beanstandet worden . Durch Para¬
graph l Ziffer 2 Buchstabe b des Einkommen¬
steueränderungsgesetzes werden die Steuer¬
pflichtigen in vier Steuergruppen eingeteilt.
Steuergruvpe 4 ist untergeteilt nach der Anzahl
der Personen , für die Kinderermäßigung ge¬
währt wird.

Durch Paragraph 1 Ziffer 3 des Einkommen¬
steueränderungsgesetzes hat der bisherige Para¬
graph 32 des Einkommensteuergesetzeseine voll¬
ständige Neufassung erfahren.

a) Die Unverheirateten
In die Steuergruvpe  1 fallen die Un¬

verheirateten , soweit sie nicht nach Erreichung
einer bestimmten Altersgrenze in die Steuer¬
gruppe 2 oder 3, oder aus sonstigen Gründen
in die Steuergruppe 3 oder 4 fallen. Die
Steuerbeträge  der Steuergruppe 1 sind
durch das Einkommensteueränderungsgesetz um
12'/- v. H. erhöht worden.  Sie dürfen
55 v. H. des Einkommens nicht übersteigen.

zraph 1 Ziffer 2 Buchstabe e des Ein-
ommensteueränoerungsgesetzes). Die Erhöhung
ilt nicht rückwirkend. Sie gilt erstmals bei der
'eranlagung für 1939, die im Frühjahr t940durchgeführt werden wird und beim Steuerab-
ug vom Arbeitslohn für den lausenden Ar-
>eitslohn, der für den Lohnzahlungszeitraum

gezahlt wird , der nach dem 31. März 1939 endet.
(Paragraph 4 Absatz 1 des Einkommensteuer¬
änderungsgesetzes.)

b) Die Verheirateten
Personen , die heiraten , kommen aus der

Steuergruppe 1 in die Steuergruppe 3. es sei
denn, daß sie bereits bisher in einer anderen
Steuergruvpe als der Steuergruvpe 1 waren.

Die Steuerbeträge der Steuergruppe 3 stim¬
men mit den bisherigen Steuerbeträgen sür kin¬
derlos Verheiratete überein . Die Steuerbeträge
der Steuergruppe l sind um 80 v. H. höher als
die Steuerbetrüge der Steuergruppe 3 oder die
Steuerbeträge der Steuergruppe 3 sind um 44
v. H. niedriger als die Steuerbeträge der Steu¬
ergruppe 1. Die steuerliche Verbesserung im
Falle der Verheiratung ist demnach sehr er¬
heblich.

Die Personen , denen Kinderermäßigung zu¬
steht, fallen in die Steuergruppe 4. Die Steuer¬
beträge der Steuergruppe 4 haben irgendwelche
Aenderungen durch das Einkommensteuerände¬
rungsgesetz nicht erfahren . Sie unterscheiden sich
von den Steuerbeträgen der Steuergruppe 3
durch die Kinderermäßigung.

Die Kinderermäßigung beträgt für das erste
Kind bei
1200 Jahreseinkommen 28 jährlich
3000 Jahreseinkommen 51 zährlich
6 000 Jahreseinkommen 148 K / jährlich

12000 Jahreseinkommen 180 jährlich
20 000 Jahreseinkommen 260 lährlich

Es wird niemand behaupten wollen, daß diese
Beträge genügten , um die Kosten für den Un¬
terhalt und die Erziehung eines minderjähri¬
gen Kindes zu decken.

Daraus ergibt sich zwangsläufig , daß die kin¬derlos Verheirateten steuerlich wesentlich besser
gestellt sind als die Verheirateten mit Kindern
ind daß demgemäß die steuerliche Leistungskrast
)er kinderlos Verheirateten weniger stark in
Anspruch genommen ist als die steuerliche Lei¬
tungskraft der Verheirateten mit Kindern.

Dieser Unterschied  in der Stärke der
Neuerlichen Inanspruchnahme wird durch da:
Sinkommensteueränderungsgesetz vom 17. Fe
bruar 1939 teilweise ausgeglichen,  nnl
zwar dadurch, daß für die verheirateten Pers
nen. aus deren Ehe nach fünfjährige
Bestehennoch kein Kind  hervorgegang
ist und deren Einkommen im Veranlagung
zeitroum 1800 überschritten hat. die E i»
kommensteuer erhöht  wird . Dies ge¬
schieht durch Ueberführung aus der Steuer¬
gruppe 3 in die Steuergrnppe 2 (neuer Para¬
graph 32 Absgtz 3 Zitier 1a des Einkommen¬
steuergesetzes unter Paragraph 1 Ziffer 3 des
Einkommensteueränderungsgesetzes).

Die Steuerbeträge  der Steuergruppe
liegen in der Mitte  zwischen dsnjenig
der Steucrgruppe 1 und denjenigen der Steuc
gruppe 3. Sie sind demgemäß um etwa 22 v.
niedriger als die Steuerbeträge der Steuc
gruppe 1. Sie dürfen 45 v. H. des Einkomme
nicht übersteigen (Paragraph l Ziffer 2 Bw
stabe d des Einkommensteueränderungsgesetze

Die Steuerbeträge der kinderlos Verheira¬
ten sind zunächst um 44 v. H. niedriger als i
Steuerbeträge der Unverheirateten . Dieser U
terschied wird größer , sobald die Voraussetzu
für die Gewährung einer Kinderermäßigung (
geben ist. und kleiner, wenn nach fünfjährig,
Bestehen der Ehe die Voraussetzung für i
Gewährung einer Kinderermäßigung noch ni
gegeben ist. Der Unterschied vermindert sich
letzterem Fall auf 22 v. H., und zwar bis
dem Zeitpunkt , in dem die Voraussetzung f
die Gewährung einer Kinderermäßigung gecbcn ist.

Die Kinderermäßigungen
5. Erweiterung des Kreises der Kinder,

für die Kinderermäßigung gewährt wird
Kinderermäßigung wurde für minderjährige

-eigne Kinder , Stiefkinder , Adoptivkinder und
Pflegekinder und deren Abkömmlinge bisher
nur gewährt , wenn sie zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehörten (bisheriger Para¬
graph 32 Ziffer 2 Satz 1 des Einkommensteuer¬
gesetzes). Dem neuen Paragraphen 32 Absatz 5
Ziffer 2 gemäß wird in Zukunft Kinderermäßi¬
gung für Kinder der bezeichneten Art auch
dann gewährt wenn sie nicht zum Haushalt
gehören, jedoch „im Veranlagungszeitraumüberwiegend auf Kosten des Steuerpflichtigen
unterhalten und erzogen worden sind". Es ist
infolgedessen sogar möglich, daß sür manches
Kind zweimal Kinderermäßigung g.währt wird:
einmal demjenigen, zu dessen Haushalt daS
Kind gehört, und dann demjenigen , der die
Kosten des Unterhaltes und der Erziehung des
Kindes überwiegend trägt . Bisher mußten die
minderjährigen Kinder eigne Kinder , Stief ' i-
der, Adoptivkinder oder Pflegekinder oder deren
Abkömmlinge sein. Dem neuen Paragraphen
32 Absatz 5 Ziffer 2 des Einkommensteuergesetzes
gemäß wird die Kinderermäßigung auch für
„andere minderjährige Angehörige " gewährt,
die zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehö¬
ren oder überwiegend auf Kosten des Steuer¬
pflichtigen unterhalten und erzogen werden . —
Beispiel : Ein Steuerpflichtiger trägt überwie¬
gend die Kosten für den Unterhalt und die Er¬
ziehung eines Neffen oder einer Nichte. Dafür
steht ihm von Gesetzes wegen eine Kinderermä¬
ßigung zu. Eines Antrages nach Paragraph 33
des Einkommensteuergesetzes bedarf es dazu
nicht

Durch das Einkommensteuergesetz vom 16. Ok¬
tober 1934 ist Kinderermäßigung auch für voll¬
jährige Kinder eingeführt worden , und zwar
für solche, die überwiegend auf Kosten des
Steuerpflichtigen unterhalten und für einenBerus ausgebildet werden und das 25. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben. Auch diese
Gruppe von Volljährigen ist im neuen Para¬
graph 32 Absatz 5 aus die „andern Angehöri¬
gen" (Neffen und Nichten) ausgedehnt worden.

Durch Paragraph 2 des Einkommensteuer¬
änderungsgesetzes ist Paragraph tO des Steuer¬
anpassungsgesetzes in seinen Ziffern 3 und 4neu gefaßt worden. Danach werden als Ange¬
hörige im Sinne des Steuerrechts auch Perso¬
nen angesehen, die durch eine Verwandtschaft
oder Schwägerschaft, die auf unehelicher Geburt
beruht , mit dem Steuerpflichtigen verbunden
sind.

Die bezeichneten Erweiterungen des Kreises
der Kinder , für die Kinderermäßigung gewährt
wird , gelten Paragraph 4 des Einkommen-
steueränoerungsgesetzes gemäß erstmals bei der
Veranlagung sür 1939 und beim Steuerabzug
vom Arbeitslohn für den laufenden Arbeits¬
lohn, der für einen Lohnzahlungszeitranm ge¬
zahlt wird , der nach dem 31. März 1939 endet.
S. Kinderermäßigung für kinderlos Verheiratete

und für Unverheiratete
Die Unverheirateten gehören grundsätzlich

in die Steuergruppe 1, die kinderlos Verheira¬
teten in den ersten fünf Jahren nach der Ver¬
heiratung in die Steuergruppe 3, dann in die
Steuergruppe 2. Wird einem Ehepaar , das bis¬
her kinderlos war , ein Kind geboren, so kommt
es aus der Steuergrnppe 3 oder 2 in die
Steuergruppe 4.

Wird durch ein kinderloses Ehcpar ein Kind
adoptiert  oder als Pflegckind  angenom¬
men, oder werden durch ein kinderloses Ehe¬
paar die Kosten des Unterhalts und
der Erziehung  für einen anderen minder¬
jährigen Angehörigen übernommen,  so
kommt das kinderlose Ehepaar ebenfalls aus der
Steuergruppe 3 oder 2 in die Steuergrup¬pet.

Es kommt auch vor , daß ein Unverheirateter
ein Kind adoptiert oder als Pflegekind an¬
nimmt und die Kosten des Unterhalts und der
Erziehung fstr einen andern minderjährigen
Angehörigen übernimmt . Ein solcher Unverhei¬
rateter kommt aus der Steuergruppe 1 ebenfalls
in die Steuergruppe 4.

Der Uebergang aus der Steuergruppe 3 in
die Steuergruppe 4 ist stets unbeschränkt. Der
Uebergang aus der Steuergruppe 2 in die
Steuergruppe 4 ist unbegrenzt , wenn dem Ehe¬
paar ein eigenes Kind geboren wird.

Erfolgt der Übergang aus der Steuergruppe
oder l in die Steuergrnppe 4, weil ein Kind

adoptiert oder als Pflegekind angenommen
vird oder weil die Kosten des Unterhalts und
er Erziehung für einen andern minderjähri-
en Angehörigen übernommen werden, so darf
ie Steuerermäßigung dafür 720 nicht
bersteigen (neuer Paragraph 32 Absatz 5 Zif-
r 5 des Einkommensteuergesetzes).
7. Unverheiratete nach Erreichung einer be¬

stimmten Altersgrenze
Unverheiratete Männer , die das 65. Lebens-

rhr vollendet haben, kommen aus der Steuer¬
ruppe 1 in die Steucrgruppe 3.
Unverheiratete Frauen kommen nach Voll¬

endung des 50. Lebensjahres aus der Stcuer-
gruppe 1 in die Steuergruppe 2 und nach Voll¬
endung des 65. Lebensjahres in die Sie » r-
gruppe 3. Die Steuerbetrage der Steuergruppe
2 sind um 22 v. H., diejenigen der Steuergruppe
3 um 44 v. H. niedriger als die Steuerbeträac
der Steuergruvpe l.

Wenn Männern und Frauen , die eine der so¬
eben bezeichneten Altersgrenzen überschritten
haben. Kinderermäßigung zusteht oder auf An¬
trag gewährt wird , fallen sie in die Steuer¬
gruppe 4.

8. Die Angehörigen der Steucrgruppe 8
In der Steuergruppe 3 (das ist die bisherig.

Gruppe aller kinderlos Verheirateten ) fallen
a) alle kinderlos Verheirateten

während der ersten fünf Jahre ihrer Ehe und
alle diejenigen kinderlos Verheirateten , deren
Einkommen im Veranlagungszeitraum >.800

nicht überschritten hat . auch über das 5.
Ehejahr hinaus;

b) alle kinderlos Verheirateten , bei denen
einer der Ehegatten das 65. Lebensjahr voll¬
endet hat;

c! alle kinderlos Verheirateten , wenn aus

einer früheren Ehe eines Ehegatten ein »iA
jüdisches Kind hervorgegangen ist, das i»M.
scheu erwachsen ist Solange das Kind noch min,
derjährig ist oder im Falle der Volljährigkeit
das 25 Lebensjahr noch nicht vollendet hat .„d
sich auf Kosten des Steuerpflichtigen in de-
Ausbildung sür einen Beruf befindet, komm!
Steuergruppe 4 in Betracht;

d) alle kinderlos Verheirateten , wenn die Ehe¬
frau ein nichtjüdisches Kind geboren hat, das
inzwischen erwachsen ist. Auch hier kommt, so¬
lange für das Kind noch eine Kinderermäßi¬
gung zu gewähren ist. Steuergruppe 4 in Be¬
tracht.

e) verwitwete oder geschieden-' Männer und
Frauen , aus deren Ehe ein ni . ' .jüdisches Kind
hervorgcgangen ist. das inzwischen erwachsen
ist. Auch hier, solange noch Kinderermäßigunggewährt wird , Steuergruvpe 4.

f) unverheiratete Männer und Frauen , die
das 65 Lebensjahr vollendet haben;

g) unverheiratete Frauen , die ein nichtjiidi-
sches Kind geboren haben;

h) Personen , die früher wegen eines nicht-
jüdischen Stiefkindes Kinderermäßigung gehabt
haben;

i) Vollwaisen , die das 25. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und sich in der Ausbildungmr einen Berus befinden;

k) alle kinderlos Verheirateten , wenn sie dem
neuen Paragraphen 32 des Einkommensteuer¬
gesetzes gemäß in die Steuergruppe 2 fallen,
jedoch einer der Ehegatten am Ende des Ka¬
lenderjahres 1938 das 55 Lebensjahr vollendet
hatte und die Ehegatten im Kalenderjahr lM
nicht mehr als 12 000 Einkommen gehabt
haben. Es handelt sich hier um eine Neben
aangsbestimmung . die in Paragraph 5 des Ein¬
kommensteueränderungsgesetzes vorgesehen ist.

9. Erhöhung der Abgabe der Aufstchtsrats-
initgliedcr

Paragraph 3 des Einkommensteueränderungs-
gesetzes gemäß wird bei der Abgabe der Aus¬
sichtsratsmitglieder der Steuersatz von  10
a u f 2 0 v. H. e r h ö h t.

10. Inkrafttreten und Neuerungen
Die in den Abschnitten 1 bis 8 behandelten

Neuerungen gelten erstmals für den Beranla-
gungszeitraum 1939 und bei Steuerabzug vom
Arbeitslohn erstmals für den laufenden Ar¬
beitslohn , der nach dem 31. März 1939 endet
(Paragraph 4 Absatz l des Einkommenstener-
ändernngsgesetzes). Eine Rückwirkung aller die¬
ser Neuerungen findet demgemäß nicht statt.

Die im Abschnitt 9 behandelte Erhöhung der
Abgabe der Aufsichtsratsmitglieder gilt sin
Aufsichtsratsvergütungen , die dem AufsstW-
ratsmitglied nach dem 31. März 1939 zufließen
(Paragraph 4 Absatz 2 des Einkommensteuer¬
änderungsgesetzes).

11. Neufassung des Einkommensteuergesetzes
Durch Paragraph 6 des Einkommensteuer¬

änderungsgesetzes wird der Reichsminister der
Finanzen ermächtigt , das Einkommensteuerge¬
setz in der Fassung, die sich aus den Neuerun¬
gen ergibt , bekanntzumachen.

12. Die Bedeutung der neuen Aenderungen
des Einkommensteuergesetzes

Alle Neuerungen , die das Einkommensieuer-
änderungsgesctz vom 17. Februar 1939 bringt,
sind durch die allgemeinen Interessen des Volks¬
ganzen bedingt . Die Beseitigung der Steuer¬
vergünstigung sür die Beschäftigung von Haus¬
gehilfinnen ist eine steuerliche Angleichung an
diejenigen Ehepaare oder Familien , die sich die
Beschäftigung einer Hausgehilfin nicht leisten
können. Es wird ein steuerlicher Vorteil be¬
seitigt . für dessen Gewährung die Voraussetzung
nicht mehr besteht, dessen Aufrechterhaltung
jedoch den Erfordernissen der Ernährungslage
unseres Volkes zuwiderlaufen würde.

Die Beseitigung der Abzugsfähigkeit der Kir¬
chensteuer stellt die Beseitigung eines Wider¬
spruchs im Wesen der Personensteuern dar . Es
wird der Vorzug beseitigt, mit dem die Kirchen¬
steuer bisher gegenüber den Reichssteuern und
gegenüber den Spenden zum Winterhilfswerk,
zur NSB und ähnlichen Spenden und gegen¬
über den Beiträgen zur NSDAP und ähn¬
lichen Beiträgen ausgestattet war.

Die Beseitigung der Pauschbeträge für Son¬
derausgaben und Werbnngskosten ist ein Geboi
der Zwanasiäufiakeit.

Durch die schärfere Erfassung der Unverhei¬
rateten und derjenigen kinderlos Verheirate¬
ten. seit deren Verheiratung fünf Fahre ver¬
gangen sind, wird die Verschiedenheit in
der Inanspruchnahme  der steuerlichen
Leistungskraft beseitigt.

Das Einkommensteueränderungsgesetz bringt
als wesentliche Verbesserung gegenüber bisher
eine Erweiterung des Kreises der Kinder , für
die Kinderermäßigung gewährt wird.

Bei der Erhöhung der Abgabe der Aufsichts-
ratsmitgiieüer handelt es sich ebenfalls um die
Beseitigung eines Mißverhältnisses in der In¬
anspruchnahme der steuerlichen Leistungskrast.

Die Neuerungen , die in der einen oder ande¬
ren Form zu einem Mehr an Steuern gegen¬
über bisher führen , stellen Maßnahmen dar.
die durch den Grundsatz der gleichstarken In¬
anspruchnahme der steuerlichen Leistungskrai!
und demgemäß der steuerlichen Gleichmäßigkeit
geboten sind.

Es würde in einer Zeit , i» der um des deut¬
schen Volkes willen große nationalpolitische
Aufgaben finanziert werden müssen, und der
Finanzbedarf des Reiches außerordentlich groß
ist. auch finanzpolitisch nicht zu verantworten
lern, wenn Unebenheiten in der Inanspruch¬
nahme der steuerlichen Le-istungskraft nicht zu¬
gunsten des Reiches und damit zugunsten der
Allgemeinheit ausgeglichen würden.

In wenigen Zeilen
Im Rahmen der Palästina - Konfe¬

renz  hat am Donnerstagvormittag die anae-
kündigte Besprechung zwischen den Vertretern
Aegyptens , des Irak und Saudi -Arabiens , der
Juden und der britischen Regierung stattgcsuu-
den. Von amtlicher britischer Seite wird erklärt,
daß es sich dabei nur um eine „informelle
Fühlungnahme"  gehandelt habe. Die all¬
gemeinen Besprechungen werden am Samstag
weiter fortgesetzt.

Wie amtlich mitgeteilt wird , wurde der diplo¬
matische Agent der niederländischen Re¬
gierung  in Burgos beauftragt , der natl »-
nalspanischen Regierung  mitzuteilen,
daß sie von der niederländischen Regierung de
lre anerkannt  worden ist.



Die staüt ohne Negen
Perus Hauptstadt von unten bewässert

Die Krähe, das Genie der Vogelwett
Ae unterscheidet/ reund und/ einü/ Zlir öedöchtnis ist ausgeretchnet

Bon Arequipa, einer der guterhaltenen
Städte des spanischen Mittelalters , kann man
heute in kurzem Flug die Hauptstadt Perus,
Lima, erreichen. Aber der Flug ist kurz, zu
kurz, um von dem Land etwas sehen zu kön¬
nen. Man kann aber auch den Dampfer von
Uollendo nach Callao, dem kleinen und un¬
bedeutenden Hafen für Lima, benutzen. Hier
ist die Küste fach und wüstenartig, und nie¬
mand möchte glauben, daß nur 50 Kilometer
den hier entfernt, im Hinterlande , eine der
schönsten Städte Südamerikas liegt.

Die „Perle am Pazifik" wurde bereits am
18.Januar 1535 durch den spanischen Eroberer
Francisco Pizaro gegründet. In ihrem
Rücken steigen die Anden auf, Wände von
JüllO bis 7000 Meter . Während der spanischen
Kolomalepoche war Lima der Sitz des Vize-
lönigs, und die Stadt besitzt daher schon von
dieser Zeit her und für diesen Teil Südame¬
rikas eine besondere Wichtigkeit. In ihren
Mauern spielten sich große historische Ereig¬
nisse ab. die glänzende Hofhaltung der spani¬
schen Vizekönige verlieh ihr noch besonderen
Glanz. Als die Stadt gegründet wurde,
zählte sie nur 70 Einwohner . Aber schon zu
Ende des 16. Jahrhunderts hatte sie 14 000
Einwohner, und heute ist Lima eine Viertelmil-
lioneinladt, die volkreichste an der Westküste
Südamerikas und zugleich der Haupthandels-
platz der ganzen Republik.

Erster Eindruck, wenn man durch die Stra¬
ßen geht: Eine ist wie die andere — gerad¬
linig, ziemlich breit und beiderseits mit ein¬
stöckigen Häusern umgeben, die über das ganze
Stockwerk lange, geschlossene Balkone vorge¬
baut haben. Aber Lima zeigt viele Gesichter.
Das eine schaut zurück in die prunkvolle Zeit
des spanischen Mittelalters mit seinen mau¬
rischen Palästen, Barockkathedralen, seinen
großen guadratischen Plätzen mit den Kolon¬
nadengängen südeuropäischer Bauart . Ein
anderes Gesicht Limas wendet sich der moder¬
nen Zeit zu. Da gibt es prunkvolle Klubs
mit Tennisplätzen und Polowiesen, moderne
Schulen, Krankenhäuser, Kasernen, botanische
und zoologische Gärten.

Ueberhaupt die Gärten -, sie sind eine
Sehenswürdigkeit für sich. Denn in Lima
regnet es nie. Die Anden fangen die Regen-
.tvolken, die der Stadt zugedacht sind, auf. So
muß alles von unten bewässert werden, vom
Rimacflutz, der das Wasser aus dem Hoch¬
gebirge bringt, und von den vielen Kanälen,
die es durch die Stadt verteilen. Jeder Baum
auf den Vrachtstraßen steht in einer zemen¬
tierten Vertiefung, und morgens spült die
Wasserleitung durch die Baumtöpfe. Jede ein¬
zelne Blume, die in diesem Klima sprießt,
muß morgens, mittags und abends begossen
.werden. Das ist auch eine Eigenart dieser
Stadt, daß sie, näher dem Aecmator als das
tropische Manila und auch näher als das aus¬
gedörrte Südmexiko, ein recht gemäßigtes
Klima hat. Aber versiegte einmal das Ge-
birgswasser, so fiele die Stadt , die ein Reich
dreimal größer als Deutschland regiert, in
Trümmer. Denn Lima ist nur eine künstliche
Oase in der Wüste zwischen der aufragenden
Ward der Kordilleren und dem Strand des
Eti' .en Ozeans. An den Schutthaufen rings
um die Stadt merkt man. daß die lebhafte,
lä' mende Stadt in steiniger Oase lebt. Der
w ckte Bergklotz, St . Christobal, schaut in die
b tragen der Stadt hinein, braun, kahl und
wild, schaut aus das Gewimmel des Chinesen¬

viertels, auf die zahlreichen Elektrischen, die
hastig und scharf an den Bürgersteigen da¬
hinfahren, aus die schwerfälligenund langen
Wagen, die meist mit drei Maultieren be-
svanni sind, auf die Autos, die in ununter¬
brochener Reihe sich über die Boulevards
schieben.

Früher gab das Land großen Reichtum.
Peru ist das Land des Guanos, und von
seinen Küsten flössen viele Millionen nach
Europa . Große Vermögen nahmen hier ihren
Ursprung. Damals bildete sich eine Guano-
Aristokratie, die in Paris ebenso zu Hause ist
Wie an der Riviera.

- * — .

Mt sieben Zähren;um erstenmal
feste Nahrung

Man betrachtet in medizinischen Kreisen
Englands den siebenjährigen Bobby Jordan
als ein Wunderkind. Im Alter von wenigen
Monaten stellten die Eltern fest, daß Bobby
Jordan an einer Verengung der Speiseröhre
litt . Man mußte das Kind in einem Hospital
nicht weniger als 200 Operationen unterwer¬
fen. Endlich hörten die Aerzte von einem in
Amerika konstruierten Gerät zur Ausweitung
der Speiseröhre. Man ließ ein solches Gerät
kommen, nahm eine letzte Operation vor und
kann heute feststellen, daß Bobby Jordan zum
erstenmal feste Nahrung zu sich nehmen kann.
Interessant ist. daß das Wachstum des Kindes
vollkommen normal verlaufen ist. Als man
den Knaben fragte, was er werden wolle, ließ
er das Problem offen, ob er nun Seemann
oder Bäcker werden möchte; letzteren Beruf
möchte er ergeifen, um täglich den Kuchen
essen zu können, den er erst in seinem
siebenten Lebensjahre kennenlernte.

- * -

daß in Westafrika ein Fisch lebt, der einige
Meter weit fliegen kann und Insekten fängt?
Der Fisch wird mit dem Schmetterlingsnetz
in der Luft gefangen.

daß ein Kubikmeter Luft etwa 6000 Staub¬
keime enthält , unter ungünstigen Verhältnissen
sogar bis zu einer Million?

daß in Schweden versucht wird, aus Herin¬
gen Oel herzustellen? ,Das Ocl soll besonders
vitaminreich sein.

daß der Kurort Schreibsrhau im Riesen¬
gebirge — was Flächenausdehnung an¬
betrifft — nach Berlin der zweitgrößte Ort
Deutschlands ist?

daß ein deutscher Mittelstaat zu Anfang des
achtzehnten Jahrhunderts eine Verordnung
erließ, nach der Zigeuner, die ohne Paß be¬
troffen werden, auf der Stelle niederzu-
schießen, während die Weiber auszupeitschen
waren?

daß in den Windkanälen zur Prüfung von
Flugzeugen Windstärken erzielt werden, die in
der Natur nicht Vorkommen? In einer eng¬
lischen Anlage kann man eine Windgeschwin¬
digkeit bis zu 800 Kilometer in der Stunde
erreichen.

daß zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
ein Porzellanfabrikant auf die Idee kam. die
Teller musikalisch abzustimmen? Sobald man
eine Flüssigkeit hineingoß, fingen sie an zu
klingen, immer in einem anderen Ton.

Der Bauer sieht in der Saatkrähe mit Recht
einen gefährlichen Schädling, der die frische
Aussaat und die junge keimende Saat ver¬
zehrt. sich an den unreifen weichen Körnern
in den Aehren gütlich tut und auch gern Kar¬
toffeln und Rüben anhackt. Der Jäger be¬
kämpft die Nebel- und Rabenkrähe als einen
gefährlichen Wilderer der Rebhühner, Fasa¬
nen. junge Hasen und Jungvögel als schmack¬
haft zu schätzen weiß und überhaupt Alles¬
fresser ist.

lieber dem Schaden, den die Krähen anrich-
ten. sollte man jedoch auch ihren Nutzen nicht
vergessen, den sie durch Vernichtung von aller¬
lei schädlichem Ungeziefer und Kleintieren auf
den Feldern stiften. Die Krähe, deren Zahl
übrigens m den letzten Jahrzehnten stark zu-
fammengeschmolzen ist. zählt zu den intelli¬
gentesten Tieren; man kann sie sogar als das
Genie der Vogelwelt ansprechen.

Sie versteht ihre Erfahrungen besser als
irgendein anderer Vogel auszunutzen, sie rech¬
net genau mit den Gewohnheiten der Men¬
schen und weiß, wo sie sich ungestört fühlen
darf und wo sie mit Klugheit zu Werke gehen
muß. Sie versteht Freund und Feind genau
zu unterscheiden und flieht jeden, der eine
Schußwaffe trägt . Man hat immer die Eule
als Symbol des Denkens aufgefaßt; aber mit
Unrecht.

Kein Vogel reflektiert mehr als die Krähe.
Sie ist imstande, weitgehende Schlußfolgerun-

Der Brauch, zur Erlangung akademischer
Grade eine These zu verteidigen, bestand be¬
reits vor Erfindung der Buchdruckerkunst.
Schon die alten Urkunden der Universität
Paris , die bis auf das Jahr 1395 zurückgehen,
erwähnen derartige Dissertationen. Jeden¬
falls verlangte es von 1330 an die akademische
Sitte , daß der Student der Medizin zur Er¬
langung des medizinischen Bakkalauerats in
feierlicher Sitzung eine „These" verteidigen
müsse.

Im allgemeinen galten diese Thesen Fragen
aus dem Gebiet der Physiologie und Patho¬
logie. Die ersten hygienischen Thesen, die zum
Gedächtnis des Kardinals d'Estoutevillc, der
die Pariser Universität umgestaltet hatte,
„Carüinales " hießen, stammen aus dem Jahre
1468. Aber erst viel später, im Jahre 1742,
begann man, auch chirurgische Probleme in
den Kreis der Betrachtung zu ziehen. Gedruckt
wurden diese Thesen erst von 1569 an. Wenn
man die These irgendeiner vornehmen Per¬
sönlichkeit widmete, ließ man sie wohl auch auf
Seidenpapier drucken und von Künstlerhand,
mit Illustrationen schmücken, und die größten
Maler der Zeit verschmähten es nicht, ihre
Kunst in den Dienst der Doktordissertationen
zu stellen. So illustrierte Noei Halls eine
dem König gewidmete These, deren Titelbild
den heiligen Ludwig darstellt, wie er einen
Verwundeten verbindet. Und Jouvenet zeich¬
nete für eine andere einen Christus, der die
Kranken heilt.

Die Gegenstände, die diese Thesen behandeln,
sind zumeist recht kurios. Der Kandidat Jean
Chartier stellt beispielsweise über die Obstdiät,
die dem König Ludwig XIII. bei einem Ficber-

gen zu ziehen, denn sie hat ein ausgezeichnetes
Gedächtnis für alle jene Dinge, die sie bei den
Menschen lernen kann. Viele ihrer Handlun¬
gen sind weniger vom Instinkt eingegeben als
vielmehr Ausdruck eines mehr oder weniger
berechnenden Willens. Wenn die Krähen sich
m Gesellschaft zusammenfinden, um die
Schlafplätze aufzusuchen, unterjucht ein Vor¬
trupp den Platz und benachrichtigt die Ge¬
fährten.

Wie alle intelligenten Vögel wird die Krähe
leicht zahm, zeigt sich sehr gelehrig und ist
ihrem Pfleger sehr zugetan. Während der
Gefangenschaft hat man beobachtet, wie sie
trotz ihrer angeborenen Klugheit außerstande
ist, selbst Nahrung zu sich zu nehmen, auch
wenn diese in unmittelbarer Nähe lag.

Wenn sie es lernt, spielen die Beobachtungs¬
gabe und der Nachahmungstrieb die größte
Rolle. Die Aufmerksamkeit, die sich zuerst
lediglich dem Pfleger zuwendet, wird erst nach
großen Schwierigkeiten aus die Gegenstände
übertragen, die sie von ihm empfängt.

Die älteren Krähen wiederum lenken den
dunklen Instinkt der Jungen in die richtige
Bahn, indem sie das als notwendig erkannte
Verhalten Vortäuschen; dies geschieht, indem
sie überall mit dem Schnabel herumstöberu
und hierdurch endlich die Jungen zur Be¬
obachtung und dann zur Nachahmung au-
regen

anfall verordnet worden war, gelehrte Be¬
trachtungen bezüglich der Frage an, „ob die
Kirschen bei sothanen Umständen bessere
Dienste leisten als die Aprikosen". Derartige
tiefsinnige Untersuchungen waren durchaus
nichts Seltenes. So beschäftigt sich di? am
28. Juni 1604 vor einem gewissen Riolan aus¬
gestellte These mit der spitzfindigen Frage, ob
„ein üppiger Haarwuchs gesundheitsdienlichcr
sei als ein der Haare entblößter Schädel, und
ob die Kahlköpfigkeit den Tod bringen könne."
Ein anderer Doktorand zerbricht sich den
Kopf darüber, ob die Schönheit Ausdruck der
Gesundheit sei.

Zu besonderer Berühmtheit gelangte die
von dem bekannten Boissier des Sauvages vor¬
der Fakultät von Montpellier behandelte
These, „ob die Liebe durch einfache, der Pflan¬
zenwelt entnommene Mittel zu heilen sei".
Die Sache harte für den Studenten Duval,
der dem Vortrag des Gelehrten zu gläubiges
Vertrauen schenkte, noch ein böses Nachspiel.

Der ebenso bildungseifrige wie ersichtlich
von der Liebe geplagte Jüngling hatte im
Vertrauen auf die Empfehlung, daß der
Schierlingstrank alle Leidenschaften unfehlbar
vertreibt , sich allsogleich Schierling geholt und
einen starken Aufguß zu sich genommen. Er
teilte zwar nicht das Schicksal des Sokrates;
die Liebeskur bekam ihm aber so schlecht, daß
er auf weitere Versuche, seine Herzensqual
durch Pflanzenmittel zu kurieren, gern ver¬
zichtete.

„Sag mal, Hans , wieviel willst du ausgebcn?
Ich möchte dir ein Geschenk zu deinen! Ge¬
burtstag kaufen."

Worüber man sich die Köpfe zerbrach
Ob die Liebe durch Pflanzenmittel zu heilen sei — Wunderliche Toktordissrrtationen —

Alte Urkunden der Universität Paris.

ßus dem Familienleben der Nutria
Lrsbachtungen auf einer Lucht

Zu den beliebtesten Pelztieren , die für Mode
und Handel große Bedeutung haben, gehört
die Nutria, die vorwiegend aus Südamerika,
insbesondere Argentinien , Uruguay und Süd-
brasilien kommt. Neuerdings sind aber auch
in Europa viele Zuchten entstanden, auch in
Deutschland gibt es einige. Leider sind heute
die meisten Nutriazuchten durch Haltung im
kleinen Gehege so weit amerikanisiert, daß
der Züchter keine Möglichkeit mehr hat, diese
interessanten Tiere in ihren natürlichen
Lebensfunktionenkennenzulernen. Auf der
Insel Pucht in der Ostsee wird seit einiger
Zeit eine Nutriazucht betrieben, die dem Be¬
obachter geradezu ideale Verhältnisse bietet.
Die Küsten dieser Insel sind im Osten schilf¬
bewachsen, vor ihnen liegen kleine Inseln , aus
denen sich im Frühling tausende der verschie¬
densten Seevögel zur Brut einfinden. Im
Westen drängt sich der Wald bis dicht an das
Steingeröll der Küste vor. Dieser dichte alte
Wald aus Linden, Eichen und Nadelholz be¬
deckt fast die ganze Insel bis auf ein paar
verwachsene, geheimnisvolle Waldteiche und
eine verträumte Waldwiese, die den Rehen ge¬
hört. Auf dieser Insel ist der Mensch ein
Eindringling im Reich der Tiere, und der be¬
hutsame Beobachter kann hier einen so tiefen
-olick in ihr Leben tun , wie es heute nur sel-
E» möglich ist.

An der Einfahrt zur Insel ist eine lange
Reihe von Drahtgehegen angebracht, die alle
m einen tiefen Graben münden. Hier ver¬

leben die jungen Tiere die Zeit ihres Wachs¬
tums. Mit dem Bau dieser Gehege ist der
Versuch gemacht worden, den Nutrias gewis¬
sermaßen ihre Wünsche au den Augen abzu¬
lesen. und das scheint völlig gelungen zu sein.
Niemals soll es nämlich Vorkommen, daß hier
ein Tier versucht, die Zäune zu untergraben
oder zu überklettern. Das Gehege bietet der
unternehmenden, klugen Nutria auch ganz
genug zu tun. Mit Bedacht und sorgfältig
wählend weiden sie. Die Wohnungsfrage ist
im Leben der Nutria immer eine aufregende
Angelegenheit. Hier werden die Baue in die
Lehmberge gegraben, und je nach Sympathie
wird zusammen gewohnt. Der Eingang wird
möglichst unter dem Wasserspiegel des Gra¬
bens angelegt. Wenn Gefahr droht, taucht die
Nutria und ist im Augenblick im tiefen Was¬
ser der Beobachtung entzogen. Und während
man immer noch gespannt auf ihr Wieder-
erscheineu wartet , sitzt sie bereits im sicheren,
gepolsterten Kessel des Baues. Bei Sturm
steigt das Wasser im' Graben und überflutet
reinigend die Ausläufe. Durch dieses Abfuhr¬
wesen der Natur werden alle Parasiten fern¬
gehalten. und im Salzwasser schaltet auch die
Gefahr der Leberegelseuche aus. Als Zeichen
ihres Wohlbefindens ist das Fell glatt und
glänzend, und die dunkelorangefarbigenZähne
leuchten, was man besonders gut bei schwim¬
menden Tieren sehen kann. Die kleinen Nu¬
trias kommen gleich mit Wohnungssorgen auf
die Welt. Nur weniae Taae alt . beginnen ne

bereits, ganz nahe dem mütterlichen Bau¬
eingang sich eine eigene Kindcrwohnung zu
graben. Die Eingänge zu diesen Jugendasy¬
len sind so eng, daß erwachsene Nutrias nicht
Hineinpassen. Hier Hausen nun die vier bis
acht Kleinen ganz allein; nur um ihren Hun¬
ger zu stillen, besuchen sie die Mutter . Die
Nutriamutter kann ihren Mutterpflichten
nicht schwimmend Nachkommen, denn sie hat
das Gesäuge zu dieser Verrichtung auf dem
Rücken. Läßt die Mutter ihren Warnruf er¬
tönen. so verschwindet die ganze kleine Gesell¬
schaft Hals über Kopf im Kinderbau.

Je älter nun die Nutria wird, um so weni¬
ger Wert scheint sie auf einen bestimmten Bau
zu legen. Es gibt dann nur ganz bestimmte,
unzertrennliche Schlaffreundschaften. Aber
auch solche Exemplare kommen vor. mit denen
es keiner aushält . In Pucht befindet sich das
Babyheim in einer windstillen, geschützten und
warmen Bucht. Dort sitzen die Mütter in
Einzelgehegen, deren jedes niit einem groß¬
maschigen Drahtkäfig im Meer verbunden ist.
Hier werden die Kleinen geboren und genie¬
ßen. da sie vollentwickelt zur Welt kommen,
schon am ersten oder zweiten Tag das erste
Meerbad. Schnell erfassen sie, daß sie durch
die Drahtmaschen des Käfigs schlüpfen kön¬
nen. und tummeln sich im unbegrenzten Meer
oder sitzen tagsüber in einem nahen Schilf¬
gehege. Nur zum Saugen kommen sie zu ihrer
Mutter geschwommen. Naht ein Boot, so
taucht die ganze Gesellschaft sofort unter nnd
erscheint erst wieder außerhalb des Blickfeldes
der Beobachter. Auf diese Weise werden sie
von Fischern nie gesehen Außerdem sind die
Kleinen so klug und vorsichtig, daß sie nie in
die vielen nahen Setz- und Zugnctze gehen.

In völliger Freiheit leben aber auch einige
ältere Nutrias . In Pucht gab es solch einen
prachtvollen Bock mit stattlicher Nachkommen¬
schaft, „Adonis" mit Namen. Dieser führte
das Leben eines Hundes, der sich nur locker
dem Hause seines Besitzers verbunden fühlt
und seinen eigenen Interessen nachgeht. Nahe
der Tür des Forsthauses schleppte er sich ein
Strohlager zusammen. Als Langschläfer
brachte ihn vor 10 Uhr nichts aus der Ruhe.
Dann erhob er sich gähnend und sich streckend
und ging etwa einige hundert Meter weit zur
Ostsecbucht ins Morgenbad. Hier verbrachte
er eine reichliche Stunde mit Waschen. Putzen
und Trocknen. Auf dem Rückweg über die
Wiese wurde etwas geweidet. Am Hause ver¬
suchte er Leckerbissen zu erobern, bettelte bei
den Kindern und untersuchte die Futterscha¬
len der Hunde. Dann ging's in gehobener
Stimmung zu den Gehegen. Ob sich da nicht
eine Gelegenheit böte, mit einem anderen Bock
zu raufen? Wenn nicht, beschimpfte man sich
wenigstens weidlich durch den Zaun . Mittags
wurde wieder geschlafen und nachmittags in
der Westbucht gebadet. So verbrachte Adonis
seine Tage. Einen der verwachsenen stillen
Teiche im Walde bewohnte ein älteres, gesetz¬
tes Nutriapaar aus Amerika. Bei ihrem
Namen gerufen, tauchten sie aus der Wildnis
des Waldes auf, ergriffen die hingereichte
.Kartoffel und verschwanden wieder im Dickicht. .
Hier gab es leider eines Tages Ehekrach, und
der Bock wurde aus dem Paradies vertrieben.
Zerbissen und zerschunden erschien er am
Hause und hatte seine schönen roten Zähne
eingebüßt. Doch auch die böse „Ami" verließ
den Ort ihrer Schandtat und erschien dann
nur in langen Abständen beim Gehege.
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Postalisches. Die Auszahlung der Militär¬
renten erfolgt am Montag den 27. Februar.

Tevesfall . Am Freitag morgen verschied
an den Folgen eines hartnäckigen Leidens der
in weiten Kreisen bekannte Gipsermeister
Richard Kölle.  Der Verstorbene erreichte ein
Lebensalter von nur 52 Jahren . Kölle war
allgemein geschäht als vorbildlicher Geschäfts¬
mann und tüchtiger Meister seine» Fachs, der
seiner Arbeit jederzeit mit Ernst und Pflicht¬
bewußtsein oblag und der trotzdem in stiller,
in sich gekehrter Zurückhaltung lebte. An
seiner Bahre trauern eine Witwe und vier
K' nder.

Scharfes Fußballspiel zu erwarten . Nach
überstandensr Grippe hat die erste Mannschaft
des 1. FC . morgen gegen den VfR . Pforz¬
heim anzntreten . Dieser Gegner ist nicht
leicht zu besiegen, zumal unsere Mannschaft
längere Zeit Pausierte. Es müßte unserer
Mannschaft durch Hergabe aller Energie je¬
doch gelingen , einen Sieg zu landen.

SA .- Sturmbannaufmarsch
Anläßlich der Wiedervereinignirg der Ost¬

mark mit dem Deutschen Reich marschieren zur
Erinnerung an diesen geschichtlichenTag im
ganzen SA -Gruppenbereich die Sturmabtei¬
lungen des Führers auf . Zum ersten Male
seit langer Zeit haben die Standarten die
Anweisung , im größeren Verbände , standar-
ten - oder sturmbannweise , diesen Erinne¬
rungsmarsch durchzuführen . Im Kreisabschnitt
Neuenbürg werden am Sonntag den 12. März
die Stürme des Sturmbannes H172, 11, 12,
11 und 16 geschlossene Propagandamärsche
durchführen , die stcrnmarschähnlich alle in
Neuenbürg aus dem Platz der SA um H91lhr
eintreffen werden . Dort hören die Einheiten
die Feierstunde der SA -Gruppe Südwest an.
Nach der Uebertragnng stellen sich die Stürme
auf dem Platz der SA im offenen Viereck auf,
wo dann der Führer der Standarte 172, Stan¬
dartenführer Stapelmann , eine Anzahl von
SA -Wehrabzeichen feierlich an die SA -Män¬
ner aushändigen wird . Anschließend an die
Verleihung folgt eine Musterung durch die
Sturmbannführer , wobei die beiden besten
Stürme eine Auszeichnung erhalten . Nach
der Musterung begeben sich die Stürme zum
Dienst. An diesem Tag ist für jeden Sturm
ein Orientierungsmarsch vorgesehen, das
heißt, sie müssen anhand der Karte eine be¬
stimmte Strecke marschieren und auf dieser
Strecke verschiedene Geländeaufgabcn wett-
kanrpfmäßig innerhalb der Trupps -durchfüh¬
ren . Drei Aufgaben sind zu lösen: 1. Ziel¬
ansprache, 2. Geländebeurteilung und 3. das
Anferttgen einer Ansichtsskizze. So wird also
Neuenbürg am 12. März der Mittelpunkt des
SA -Aufmarsches des Sturmbannes 11-172 an¬
läßlich des Gedenkens der historischen Stunde
der Heimkehr Deutsch-Oesterreichs vom 11. bis
13. März 1938. ? .

Großes WHW.-Doppelkonzert
Am Sonntag den 5. März findet in der

städt. Turnhalle ein große ? WHW - Konzert
statt , dem durch das Zusammenwirken von
Musikverein  und MGV . „Lieder¬
kranz - Freundschaft"  besondere Be¬
deutung beizumessen ist. Wertvoll bereichert
wird das Konzert noch durch die Mitwirkung
der Pforzheimer Sopranistin Frau Hedwig
Harter,  die Lieder von Schubert und
H. Sonnet zum Bortrag bringen wird . Am
Flügel begleitet Musikdirektor Ackermann.
Der Männerchor ist mit fünf Einzelchören
vorgemerkt . In der Hauptsache sind es gern-
gchörte ältere und neuere Lieder und Lied¬
chen. Sowohl das Streichorchester als auch
die Blaskapelle sind mit wertvollen Pro¬
grammnummern vertreten . Im ersten Teil
spielt das Streichorchester, während der zweite
Teil in seiner Gesamtheit von der Blaskapelle
bestritten wird . Gesamtverantwortlich zeichnet
Musikdirektor Ackermann.  Man ist der
Ortsgruppe Neuenbürg zu Dank verpflichtet,
daß sie uns wieder ein Konzert einheimischer
Krcnte vermittelt . Der Eintrittspreis ist mit
50 Pfg . so niedrig gehalten , daß er für keinen
Volksgenossen als unerschwinglich-gelten kann.
HI und BdM sind mit dem Hausvertrieb
beauftragt und bitten um freundliche Auf¬
nahme.

Ehrung des Alters . Am 26. Febrrcar feiert
Herr August Wick seinen 73. Geburtstag.

Herr Wick, der sein Geschäft auS kleinsten
Anfängen heraus durch unermüdlichen Fleiß
emporgebracht hat, hat sich vor kurzem zur
Ruhe gesetzt und hat seinem Sohne August die
Weiterführung des Milch- u. Buttergeschäfts
übertragen . Möge dem Altersjubilar auch
fernerhin ein glücklicher Lebensabend beschic¬
ken sein und ihm die kernige Gesundheit

. stets erhalten bleiben, die ihn ja in seinem
arbeitsreichen Leben nie verlassen hat.

Die Falkenburg — die Stätte der Erho¬
lung . Als Vorboten des Frühlings sehen wir
hier kleine Scharen erholungsbedürftiger Kin¬
der eintreffen , die von Gesundheitsämtern zur
Kur auf der dicht am Walde gelegenen Fal¬
kenburg untcrgebracht sind. Hier schöpft die
Jugend bei bester Betreuung Kraft und nach
Beendigung der fünfwöchigen Kuren verrät
die Haltung der Kleinen Gesundheit und
Frische; Sonnenschein und Freude bringen sie
mit heim ins Elternhaus . Für das leiblicl>e
Wohl der Pflegebefohlenen wird hier bestens
gesorgt und alles getan , was zur Stärkung
der Kinder dienen kann. Denn wir haben heute
die Pflicht , nicht nur die wirtschaftlichen und
kulturellen , sondern gerade für die Heranwach¬
sende Jugend auch die besten körperlichen und
seelischen Voraussetzungen zu schaffen. Ans
Kiel, Solingen und aus Komontau (Sndeten-
land ) haben in letzter Zeit Kinder ihren Er¬
holungsaufenthalt auf der Falkenburg ver¬
bracht. Gegenwärtig weilen von der Eisen-
bahn -Bezirks -Fürsorge Nürnberg 10 junge
Mädchen hier und am 25. 2. treffen weitere
30 Kinder aus Berlin und Erfurt auf fünf
Wochen zur Erholung hier ein.

Die Württ . Landesbühne spielt am kom¬
menden Dienstag in der Turnhalle die Ko¬
mödie „Pygmalio  n". Der Titel „Pygma¬
lion " verleit-et uns , sich der griechischen Sage
zu erinnern . Dort wird von einem königlichen
Bildhauer erzählt , der sich unsterblich in ein
Standbild einer Jungfrau aus Elfenbein ver¬
liebte. Aus Mitleid mit ihm und seinen
Seufzern belebte die Göttin Aphrodite diese
Jungfrau und Pygmalion nahm sie zur Ge¬
mahlin , aus Bein war Fleisch geworden.

Die Komödie schildert nun etwas ähnliches
und beginnt gleich mit goldenem Humor.

Bei heftigem nächtlichen Regen versammeln
sich die Leute unter dem Schutz bietenden
Portal der Londoner Paulskirche . Unter

ihnen ein kleines Blumenmäbel , das schnell
noch ein Paar Veilchensträuße an den Mann
bringen will. Es ist eine freche Vorstadtkröte,
die nicht auf den Mund gefallen ist und
wacker herausgibt in ihrem ganz schauder¬
haften Dialekt . Da bemerkt man einen Mann
im Hintergrund , der Aufzeichnungen macht.
Ein Detektiv?

Schon will die Volksseele kochen, da stellt
es sich heraus , daß es ein harmloser Professor
der Phonetik , also der Sprachlautlehre , ist.

Und der kommt auf die Idee , aus dem I
Blumenmädchen Eliza in sechs Monaten die
Dame der besseren Gesellschaft zu machen.
Natürlich gelingt es, wir sind ja in einem
Lustspiel.

Das erste Auftreten , als Hauptprobe für
große Gesellschaft gedacht, gibt Shaw die
Möglichkeit, einen vielfältigen Humor zu ent¬
falten und er steigert sich bis zur Groteske,
wahre Lachsalven im Zuhörerraum entfes¬
selnd.

Der zweite Versuch gelingt ohne Zwischen¬
fälle und der Professor hat seine Wette ge¬
wonnen , Eliza ist hoffähig geworden . Doch
was soll das ehemalige Blumenmädchen als
Herzogin , es ist doch alles nur Schein ! Wird
eine Göttin kommen und das Bild zur Wirk¬
lichkeit werden lassen? Die Komödie bringt
das Ende in leichter und unbeschwerter Form
als lächelnde Pointe.

Von den ersten bis zu den letzten Sätzen
des Stückes durchzieht goldener Humor „Pyg¬
malion " und ballt sich zusammen in der ko¬
mischsten Figur , Alfred Doolittle , seines Zei¬
chens Müllkutscher und Vater der Blumen¬
herzogin Eliza.

Die Besetzung ist erstklassig: Earl Sumal-
vico als Doolittle , Gerda Bundesmann als
Eliza , Paul Amende als P -ckhering. W 'r
Sinn für kultiviertes Theater hat , wird einen
vollen Genuß erleben.

Höfen a. Enz , 25. Febr . Morgen Sonntag
feiert unser Mitbürger Karl Groß mann
seinen 75 Geburtstag . Erfreuliche körperliche
Spannkraft und geistige Frische haben den
Altersjubilaren bisher die Gebrechen des Al¬
ters noch nicht allzusehr fühlen lassen. Er
geht, soweit er hiezu in der Lage ist, noch
täglich seiner gewohnten Arbeit nach, betreut
von seiner ebenfalls im Greisenalter stehenden
Gattin — Auch unsererseits herzliche Glück¬
wünscheI

Die Ausgaben der Gemeinde virlenseld
Beratung mit den Beigeordneten

Der Bürgermeister stellte den Haushalt¬
plan und die Haushaltsatzung -für das Rech¬
nungsjahr 1938 zur Beratung und gibt den
Gemeinderäten die notwendigen Erläuterun¬
gen. insbesondere auch darüber , weshalb der
gegenwärtige Haushaltplan erst kurz vor
Ende des Rechnungsjahres , für das er Gel¬
tung erhalten soll, verabschiedet werde. Der
Haushaltplan 1938 steht zum ersten Mal im
Zeichen der für die Gemeinden über 3000
Einwohner neu erlassenen reichsrechtlichen
Vorschriften . Durch die inzwischen ergangenen
Gesetze haben sich sowohl auf der Einnahmen-
wie Ausgabenseite einschneidende Aenderun-
gen ergeben. Der ordentliche Haushalt schließt
auf beiden Seiten mit RM . 111980.—, der
außerordentliche mit RM . 16 750.— und der
Haushalt der Schulkasse mit je RM . 750.— ab.
Es wird dabei erwähnt , daß zum Ausgleich
des ordentlichen Haushalts die Einstellung
eines nicht unerheblichen Zuschusses aus dem
Ausgleichsstock und eines Beitrags zu den Be¬
soldungsleistungen der Gemeinde für die Lehr¬
kräfte an der Volksschule notwendig war.

Auf der Einuahmeseite verliert die Ge¬
meinde einen erheblichen Betrag an Grnnd-
erwerbsteuer und Biersteuer . Durch die La¬
stenverschiebung erfahren die Ausgaben an
Kreisverbandsumlage eine 30prozentige Stei¬
gerung , das bedeutet einen Mehrbetrag gegen¬
über seither von RM . 12000.—. In diesem
Jahr können wiederm nur die allernotwen¬
digsten Ausgaben getätigt werden. Nur in
ganz wenigen Fällen wurden außerordentliche
aber unbedingt notwendige Ausgaben ansge¬
führt , so z. B . die Erweiterung der Wasser¬
leitung und der Kanalisation auf der „Kleinen
Höhe" und die Erweiterung derselben Arbei¬
ten in der Panoramastraße . Es ist hier
wegen des steten Mangels der erforderlichen
Mittel nicht möglich, das Baugelände recht¬
zeitig, d. h. vor der Bebauung , ordnungs¬
gemäß zu erschließen. Die beiden vorstehend
aufgeführten Bauvorhaben (Wasserleitung

und Gemeinderäten am 23. 2. 1939

und Kanalisation ) verursachten einen Auf¬
wand von rund 30 000.— RM.

Ebenso erfährt durch die neue Lastenver¬
schiebung der Gemeindeanteil am Besoldungs¬
aufwand für die Volksschule eine Erhöhung.

Die großen Aufgaben (Erweiterung der
Wasserversorgung , Sammelkläranlage , HJ-
Heim, Freibad u. a.), die der Gemeinde Bir¬
kenfeld bevorstehen, lassen sich nur langsam
verwirklichen, was dadurch zum Ausdruck
kommt, daß die Gemeinde bisher wenig Rück¬
lagen anznsammeln in der Lage war und
auch im Rechnungsjahr 1938 wiederum nur
in bescheidenem Rahmen Mittel in den Haus¬
haltplan einstellen konnte.

An Rücklagenzuführungen wurden u. a. in
den Haushalt 19:18 eingestellt:

Zur Erneuerung des alten Schnlhauses
RM . 3000.—, Erweiterung der Wasserleitung
RM . 3000.—, Bau einer Sammelkläranlage
RM . 6200.—, Erstellung eines Freibades
RM . 8000.—, Erstellung eines HJ -Heims
(Zuführung an Zweckverband) RM 8000.—,
Allgemeine Waldrücklage (durch Mchrhicb)
RM . 15 000.—.

Die Gewerbesteuer wurde wie im Vorjahr
festgesetzt.

Für die Grundsteuer , die die frühere
Grund - und Gsbäudesteuer umfaßt , waren
neue Richtlinien aufzustellen, die nachstehende
Hebesätze erbrachten : 185 A der Meßbeträge
der land - und forstwirtschaftlichen Betriebe,
125 der Meßbeträge der übrigen Grund¬
stücke. Dabei wurde aber das seitherige Ge¬
samtaufkommen an Grund - und Geüäude-
steuer nicht überschritten.

Erwähnenswert ist noch, daß der Schulden¬
stand der Gemeinde um weitere RM . 30 000.-
auf RM . 270 000.— sich ermäßigte.

Die von der Gemeinde für Neubauten cin-
gegangenen Bürgschaften betragen RM.
370 000.- .

Anschließend an die Beratung des Haus¬
haltplans wurde weiterhin verfügt , daß sofort

mit
«„ Sit

Amt für Technik. NS -Bund deutsch«
Technik, Kreis Calw . Am Sonntag den A.
Februar 1939, 11.30 Uhr , findet im Hotel zu«
„Waldhorn " in Calw eine Schulungstagunz
der Techniker des Kreises Calw statt , woz,
sämtliche Techniker des Kreises Calw eingk-
laden sind. Es spricht Pg . Pros . Eberspächer-
Eßlingen über das Thema „Technik im Aus¬
bruch". Für die Mitglieder des NSBDT bzm.
der Fachgruppen VDJ — DGfB — DVM -
VDE - DKG - VZP - VDF ist Erichei-
nen Pflicht . Aus der Schule austretende Jun¬
gen, die einen technischen Beruf ergreifen
wollen, sind ebenfalls eingeladen.

NS -Frauen ?chaft — Deutsches Frauenvml
Hcrrenalb und Bcrnbach . Gemeinschaftsabend
am Dienstag , 28. 2. 39, 20.15 Uhr im Saal ded
Bahnhofhotels . Redncrin : Pgn . Frau Kern-
Neuenbürg . Auch Nichtmitglieder herzlich ein¬
geladen.

s^ 84,84 » . 88 ^ !48bikL. j

SA -Sturm 12,172. Der Sturm marschiertI
am Sonntag zum Gedenken an unserenj
Sturmführer Horst Wessel.  Antreten
pünktlich und vollzählig um 7 Uhr auf der
Großen Wiese in Neuenbürg am Enzring,
Anzug für Führer und Männer großer
Dienstanzug , Tornister mit D "cke und Zelt¬
bahn , Br -Lbentel mit FeldUaiche.

nz .. ^ » «>» .. z,I I

Bann 181, L -Steile . Am Sonntag finde, :
in Höfen a. Enz ein Lehrgang für sämtlich!
Gef .- u. Fähnleinssportwarte statt . Die llck-
ungsleiter der Sportdienstgruppen sowie dir
Jugendwarte für Turnen haben an diesem
Lehrgang teilznnehmen . Bei diesem Lehrgang
wird die Prüfung der Uebungsleiter und
Sportwarte der HI und DJ zur Abnahmc-
berechtigung des HI - und DJ -Leistungsab-
zeichens abgenommen . Beginn des Lehrgang!
um 8 Uhr , Ende 11.30 Uhr.

Hitler -Juaenö Bann 181. Betr .: Rüchz-
schietzwcttkampfam 28. 2. 39. Ich mache noch¬
mals alle Fähnleinführer darauf aufmerksam,
daß die Schießscheiben des Reichsschießwett¬
kampfes am Montag zusammen mit einer
Liste auf dem Bann sein müssen. Später j
eingehende Scheiben werden nicht mehr ge- j
wertet . Auf dem Bann sind keine Scheibe«
vorrätig , sie müssen bei dem ortsansässige«
Wafsenhändler gekauft werden.

HI und VdM Standort Hcrrenalb . Am!
Samstagabend den 25. Februar Antreten um!
8 Uhr im neuen Schulhof in Uniform . Samt- >
liche Jungvolk -Führer haben auch anzutreten. >
Erscheinen unbedingt Pflicht , da wir zur!
Großkundgbung der NSDAP gehen. !

mit dem Ausbau der Jndustriestraße von dem,
Anwesen der Firma Herr äc Co. bis zum'
Bahndurchlaß begonnen wird , außerdem wird
der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Tei- !
nach mit der Ausführung der Straßenbeleuch¬
tung im Jndustriegelände beauftragt.

Anstelle der vorgesehenen vier Straßen-
lampen zur Straßenbahnhaltestelle käme«

Flüael»Klaviere
in allen Preislagen — auch Teilzahlung»

LoriAPfkiffer blnilMt.A
Silberburgstraße 120—124, Fernruf 6050?

sechs zur Ausführung . — Zur Erfüllung kul¬
tureller Aufgaben wird die Gemeinde Mit¬
glied des Knlturverbands Württemberg-
Hohenzollern . , !

Einige nichtöffentliche Sachen beendeten die j
Beratung . >

Äus Vsvrzheim
Gasvergiftung

Heute früh wurde eine 72 Jahre alte Fra»
in der Kronprinzcnstraße gasvergiftet ausge¬
funden . Die Frau hat einen Schwächeanfall
erlitten und unbemerkt den Gashahncn ge¬
streift, wobei dieser sich öffnete.

Schwerer Verkehrsunfall
In der Linsenstraße bei der EinmundunS

der Grünstraße fuhr ein Personenkraftwagen
mit einem Motorradfahrer zusammen . Der
Kraftfahrer und sein Beifahrer wurden aus
die Straße geschleudert und schwer verletzt in
das Krankenhaus eingeliefert.

bereiM ms » schnell unci billig m/k WiscWüK-WUlrl ZWkfelgpf.
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- Der Jugend ihr eigenes Heim
Der HJ -Heimbau im Kreis Calw

Kreisleiter Wurster  als Vorsitzender des
Zweckverbandes für HJ -Heimbeschaffung teilt
zum Gesetz der Reichsregierung über den
Stand des HJ -Heimbaus im Kreis folgendes
mit:

Für den Kreis Calw wurde für die Be¬
schaffung von HJ -Heimen der Zweckverband
,Schwarzwald" gegründet . Diesem Zweckvcr-
band sind von 105 Gemeinden des Kreises
99 Gemeinden mit rund 71 009 Einwohnern
beigetreten. In einer ersten Sitzung wurden
die im Zweckvcrbandsgebiet zu errichtenden
Heime und die von den Gemeinden zu leisten¬
den Beiträge festgelcgt.

Im ganzen sind im Kreis Calw 7 0 Heime
geplant,  darunter 22 kleinere Heime. Die
gesamten Baukosten dafür belaufen sich auf
etwa 1,9 Millionen RM . Dabei sind aber die
von den Gemeinden zu machenden Voraus¬
leistungen, wie Stellung des Bauplatzes , die
Kosten der Grabarbeiten , die Kosten der Zu-
fahrts- und sonstigen Wege und die Kosten
des Anschlusses an die Versorgungs - und Ab¬
wasserlastungen, nicht enthalten.

Für das Baujahr 1938 wurden 7 HJ -Heime
geplant. Sie konnten aber wegen der vor¬
gerückten Zeit nicht mehr zur Ausführung
kommen und sollen deshalb im Jahr 1939 er¬
richtet werden. Die Planbearbeitung und die
übrigen Vorarbeiten hiezu sind fertiggestellt.
Zwei Heime konnten im Kreis Calw im
Jahre 1938 bereits ihrer Bestimmung über¬
geben werden, und zwar die Stadt Bad Lie¬
chenzell, welche das HJ -Heim im alten Rat¬
haus untergebracht hat . Ferner die Gemeinde
Würzbach, die aus eigenen Mitteln ohne
irgendwelchen Zuschutz einen Neubau errich¬
tete mit einem Kostenaufwand von 24 000

.RM . Diese beiden Gemeinden sind dem
iZweckverband nicht beigetreten , da sie bei
jGründung des Zweckverbandes bereits ihre
«Heime gebaut hatten.

Die vorbildlichen Leistungen unserer Ge¬
meinden werden durch das Gesetz der Reichs¬
regierung eine weitere Steigerung erfahren ."

*
Im Kreis Freudenstadt  wurde bisher

schon die Heimbaufrage tatkräftig unterstützt
in den Gemeinden Dornstetten , Aach, Kniebis
und Grömbach , wo Pläne bereits fertigge¬
stellt wurden . Das Gesetz der Reichsregierung
wird die Schwierigkeiten , die bis heute noch
bestaüden, rascher beseitigen.

Kreis Vaihingen - Enz:  Aus den Mit¬
teln des Zweckverbandes werden zuerst
Wiernsheim und Hohenhaslach HJ -Heime be¬
kommen. Das Elektrizitätswerk Enzberg
spendete bisher 5000 RM . und stellt für das
laufende Jahr denselben Betrag in Aussicht.
Ferner stellt die Firma Gebrüder Weudler

Der wehrwürdige deutsche Manu liest den
„8 ^ - kVIsnn" das Kampfblatt der SA.

in Reutlingen , die in Lomersheim einen
Zweigbetrieb unterhält , eine Spende von
35 000 RM . zur Verfügung , sodatz dem Plan
des HJ -Heimes für Lomersheim näherge-
tretcn werden könnte. In Mühlacker ist von
der Stadtverwaltung geplant , zusammen mit
der grotzen Sportanlage auch ein geeignetes
HJ -Heim zu erstellen. Die Stadt Vaihingen
ist ebenfalls dabei, die inzwischen angesammel¬
ten Mittel für den Bau eines HJ -Heimes
zu verwenden . Maulbronn dagegen wird
Räume der Klosteranlage zweckentsprechend
umgestalten , um so auf Jahre hinaus eine
Unterkunft für die Hitler -Jugend zu schaffen,
bis ein würdiges Heim aus eigener Kraft er¬
stellt werden kann.

^ gische Figur : 1, Niagara . 2. Jnse,
rat , 3. General . 4. Rabatte . 5. Atelier . ^

Drei Landesverräter
hingerichtet

Berlin , 24. Febr . Amtlich wird mitgeteilt:
Ae vom Reichskricgsgericht wegen Landos¬
ier rats zum Tode  verurteilten Adolf
§ rbrich,  geboren am 23. Juni 1904 in Katto-
oitz; Bruno La bisch , geboren am 24. August
914 in Beuthen (OS .); Wilhelm Mroczek,
geboren am 22. Oktober 1902 in Königshütte,
ind am 24. Februar 1939 hingerichtet
vordem

Die drei Verurteilten sind mit dem Nachrich¬
endienst eines auswärtigen Staates in Berbin-
ung getreten und haben zugunsten dieses Lau¬
es fortgesetzt Spionage betrieben.  Aus
chnöder Gewinnsucht haben sie gegen geringen
lohn ihr Vaterland verraten . Diesen Verrat
oben sie jetzt mit ihrem Leben büßen müssen.

Helfershelfer der Bsmbenattcutäter in Lon
öon? Bor dem Londoner Polizeigcricht Bow
street wurden am Donnerstag wieder 13 An
geklagte zu je einer Woche Gefängnis verur¬
teilt . die unter dem Verdacht  standen , mit
den V o m b e n a t t e n tä te r n in Verbin¬
dung  zu stehen. Bei den Verurteilten wurden
u. a. als Beweismaterial verschlüsselte Anlei¬
tungen über die Verwendung von Zeitzündern
Pläne sür Anschläge aus Kraftwerke , Auszeich¬
nungen über Wcmcnlager . besonders eine ge¬
naue Aufzeichnung des im Hyde-Park gelege¬
nen Munitionsdepots sowie Anweisungen sin
einen Bombenanschlag im Londoner Hafenvier¬
tel gefunden

Drei Bergleute verschüttet. Bei einem Cla¬
im rz auf einer ostoberschicsischen Kohlengrube
wurden drei Bergleute  unter dm Ge¬
steinsmassen begraben.  Bisher wurde ein
Bergmann tot geborgen, ein anderer schwer
verletzt. Der dritte konnte noch nicht aufgefun¬
den werden.

Todesurteile gegen Araber am laufenden
Band . Im Zentralgefängnis von Jerusalem
wurde ein vom englischen Militärgericht zum
Tode verurteilter Araber hingerichtet. Inzwi¬
schen hat das Militärgericht in Haifa schon wie¬
der das Todesurteil gegen zwei arabische Frei¬
heitskämpfer ausgesprochen. Der britisch? Oücrst-
kommandierende bestätigte ferner drei Urteile
gegen Araber , von denen das eine auf lebens¬
längliches Zuchtbaus l.n iet.

Sonntag , 26. Februar
6.00: Sonntag -Frühkonzert . 8.00: Was-

serstandsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer
hör ' zu !" 8.15: Gymnastik . 8V0: Katholische
Morgenfeier . 9.00: Morgenfeier der SA.
9.30: Morgenmusik . 10.30: Frohe Weisen.
12.00: Musik am Mittag . 13.00: Kleines Ka¬
pitel der Zeit . 13.15: Musik am Mittag
(Forts .). 14.00: Kasperlstunde . 14.30: „Musik
zur Kaffeestunde". 15.30: Chorgcsang . 16.00:
Musik am Sonntagnachmittag . 18.00: „Die
Sterne singen ! Ihre Bahnen durchlaufen
bestimmte Akkorde". 19.00: Sport am Sonn¬
tag . 20.00: Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes. 20.10: „Wie es euch gefällt ". 22.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
Sportbericht . 22.30: Tanz .- u. Unterhaltungs¬
musik. 24.00—2.00: Nachtkonzcrt.

Montag , 27. Februar
6.00: Morgenlied . Zeitangabe . Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15:
Gymnastik . 6.30: Frühkonzert . 7.00 -7 .lv:
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstaudsineldun-
gen, Wetterbericht . Marktberichte 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: „Fröhliche Morgenmusik . 9.20:
Für Dich daheim. 9.30: Sendepause . 10.00:
Schaffendes Volk. 10V0: Sendepause . 11-30:
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht. 12.00: Mittagskonzert . 13.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes ,Wetterbericht.
13.15: Mittagskonzert (Forts .). 14.00: „Eins
Stund ' schön und bunt ". 15.00: Sendepause.
16.00 : Musik am Nachmittag . 17.00: Nach¬
mittagskonzert . 18.00: „Zur Unterhaltung ".
18.30: Aus Zeit und Leben. 19.00 : Pfeffer
und Salz ! Eine heitere Hörfolge in 5 Bildern.
20.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20.15: „Stuttgart spielt auf !" 22,00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
Sportbericht . 22.30: Nacht- und Tanzmusik.
24.00—2.00: Nachtkonzcrt.

Mtm!rj!k8«M -OrtMUM SleLöMrg
Lonnlag cken 5, 543rr 1939, sdencks ss,8 Ubr

in cker Lläckt. Turn - uncl Lestkalls

WM.-viMl -LollMl
^usküdrencke:

Lrsu Xeckvig Harter , Lopran , pkorrkeim - Ltrelcd - unck
Llaskapells ckes lttusik -Verews dleuenbürg - lVlSnner-
Lbor ckes 510V . st-ieckerkranr -Lreunckschaft bleuenbürg

Leitung : lttuslkckirektor tickermann

I. TLlL
Ltreickorcbester : s) Trivmphmarsch aus cker

Oper »ti'l'cla« . 0 . Vercki
b) Ouvertüre mir Oper »dlorn a«

L . Lellini
2Liecker kür8opr <tn : s ) Liüklingsglaube . . Lr. dckubert

d ) Oott im LrüWing . . fr . Schubert
lViLnnercbor: s ) Xosemarie . . . . L . lttübiberg

d) jägers lttorgendesucb X. jüngst
Streichorchester : s ) Ungarischer Tan ? dir. 5 ) ow Lrslims

d) Im Xasenhag , pirriksto-
LiLrickchen V/, Lautensckiäger

2 Decker kür Sopran : a) Ls stsnck ein Sterniein
am Himmel . . . . II . Sonnet

b) Dein Ligen . . . . .  ti . Sonnet
Kännerckor : s ) Herrliches Weinlanck . X Pracht

d) llanr unck Oesang . . îck. Zlancker
c) Leim Xionewirt . . . lk.Schilling

II. TLIL
Llsskapeile : a) Deutsches Llut (54srsck ) p . Wolwy

d) Ouvertüre ru »Dichter unck
Lauer - . Lr. v. Suppö

c) Xvnig Heinrichs tiuiruk unck Osbet
aus »Loliengrin » . . . X. Wagner

ck) Hmwa (Ltisrakierstück ) p . Linke
e) Lrinnerungen aus ckem bäilitärwden

(Solckatenliecker-Xotp .) Xeckiing

Die Programme ru je 50 pkg. pro Person berechtigen rum
Lintritt ; ckieselben wercken ckurch L) unck Lckltt verkaukt

dlSO . „XX ^ PT DDXLtt LXLODL"

Württ . l - snLlSTbüknS:

„pvsmslion
Xomäckie von Lernbsrck Zbavv

Lsimdsek:
Dienstag , 28 . Lebrurr 1939, um 20.15 Lltir, Turnhalle

-äitgliecker : X-tt . - .70. - .90 , 1.20
dücblmitgliecker : Xitt. —.90!, 1.20, 1.50

spielt heute Samstag und morgen Sonntag

>»Mensel»i« SchiMWMnd
zum

vio

kesser ist eia Laders «!

!
^ Me

koclieneimiciiilmp
ksuksn Lis unbsclingt solick
unck preiswert bei ksch-
rnZnnIscher Lsckienung

Im sltbsksnntsri
groLsn Xüoksnkaus

ptorrdeim , l̂ sirgs sir.

von kilsstsntis-OsriekensTeilelnen.

stsksn ru? Versügung.

SIsus LrdLitrsnrvg«
in allen Größen

Viotten 5!s nickt,

Neuenbürg : ^ pokkeke.
kirkenkelck : Apotheke.

^oilvttsn -§eN« Smmv
Saels -SürLisn

empfiehlt

Neuenbürg, Mühlstratze 20.

2l r n b a ch.
Zwei gute

N«8-«»dSllhkkShk
mit Katb hat zu verhanfen.

Haus Nr . 44.

Die Rachweheu der Grippe:
Kopfschmerzen. Müdigkeit . Schwächezustände imd Frösteln werden, wie
auch die Grwve selbst, mit Hilfe von Klosterfrau -Melissengeist leichter
uberwunden. Man trmke dreimal täglich eine Tasse beiden Tee mit
einem Evlbsfel Klosterfrau-Melissengeist. Gut ist es auch. Klosterfrau-
Mebssenkielst nach Gebrauchsanweisung als Heibtrank oder zweimal
täglich mit einem geschlagenen roden Ei und etwas Zucker verrührt zu
nehmen.

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Original -Packung
mtt den drei Nonnen in Avothekcn und Drogerien in Flaschen zu RM.
2.80, 1.6o und —.90.

— Dieses Rezevt bitte ausschneidenl —

Skkons stellen

2 Emailleuien uad
2 HilsSarbeilerinnen

auf sofort gesucht.

Wir suchen rum sofortigen ocker balckigen Lin tritt
mehrere tüchtige , lecklge

8Mi:dI0Mrimck8e!ilG8ör
rvelcke mit Llechsrdeiten vertraut sinck. Kugedote

mit 2e »gnissdscbrikten an

^ufktrcl»»ttvsu Leppelin 6 . m. d.
krks «IriekLl,sfen s . S.

Tüchtiger

sowie

VcWer
für sofort  gesucht.

Ariedrrch SLwSmwle jr.
Fuhrunternehmer
Pforzheim , Brühlstrotze 5
Telephon 2493.

Ehrliches, ordnungsliebrrdes

MMen
— möglichst nicht unter 18 Fah¬
ren — in kleineren Haushalt zuin
sofortigen Eintritt gesucht.

Fra « Sörschler»
Btrkrnfeld , Wiidbaderstraße 20.

Wildbad
Fleißiges

ülsWen
siir Zimmer und Haushalt,
fiir sofort oder später gesucht.

Hau» Lioder.

Für Geschäfts-Haushalt wird
tüchtiges, seibständiges

gesucht. Daselbst wird ei» aufge¬
weckter Junge in die Lehre ge¬
nommen.

Bäckerei und Londilvrei
CasS Cenlral
Mühlacker.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushalt
auf 1. März gesucht.

CafS « nd Konditorei
Schwarz , Böblingen.

Birkenfeld.

2 « Zkiillier He«
zu verkaufen . Pauline Holl,

Heergasse 12.

O b cr n h a u se».
Zu ve k̂eusen gute

M - « « !> § ahrt » h.
Milh . Neuster Witwe

bei der ..Linde ".

ist ein eigenes , genügenck
xrvkes Lettcken

IVir iükren

Wüer-Veltei
in vielen dlockellen,
Oröken unck Preis agen

Lerner:
llokorm - dlstratrsi»
lloSbasr - KIssen
„Pstsrls " ckks Lieinerscka
Zperial -Xinckerkissen
SebiakeloekL«
Xisosn u . vaebdsttchen
Kincker - 8t «ppcksrlrsi,

p
r
o
u
r.«
i

«
!m I-iinientiot, an ü. Luerdiüctl»

bernsprecber 2780

„Wer bei Letten -Weik kaukt
ist gut becklentl"

MIette- wä
KiUllWlMM

irssierreuxe . k>'Lkreuk;e. V/Lseke-
sScke u. s3mtlicl,e 2udellvrtei !e Mr

^111137,6, -bsii8c !jenLi
«UI -5S ULW.
in vocscrlrittsmLLißek' ^ usllllr-
funs dei

N e ll e n b ü r g.3- 4Zimmer-
Wehaung

auf 1. 3. oder 1. 4. 39 gesucht.
Angebote unter Nr . 171 an die

„E nz täler "-Geschäfts steile.

Lormscb2ns

in reicher unck preisivsrtee
-luszvshl bei

Mödsr - ttsuLer
«»korrdslrn , Oestliche 37.

VoioiOM «»-
Iei<ts «!«n reile icti« lrVreme»UiUet oüt

„SNvst »»»8tr >»g»«i (Sclil.)LcklieS'ncli 18.



6ott dem Lllmäcbtigen bst es xekalien, meinen lieben klsnn, unseren treu¬
sorgenden Vater, kruder , 8cbivsger und Onkel

Keule morgen im Liter von 53 ssbren zvoblvorbereitet ln clle Lrvigkeit abrurutea,
!m tlsmen cler trsuernden Hinterbliebenen:

I.K»LV ttöllv , seb . k-lerolä
mit lilnclern Otto, Lima, LuZea und » ermann.

Keuenbürx, clen 24. Ledruar lS39.

Leerdigung: 8onntsg nscbmitts^ 3 LIbr vom Lrsuerksus nur.

LekrtUodek8om»tsg 8lUvvH
Sonntag Ken 26. Februar 1SSS
Vr.mvä.8vdolr.eilmoi,aitisvi!.
Telefon Nr. 17 Ellmendingen.

kscliv
Deutscher Kleinempfänger für
Gleich- und Wechselstrom zu
NM. 35.— sofort lieferbar
Robert Höhn- Eugen Wieland

Radiogeschäst— Neuenbürg

osnkssguns.
kür clle kerrlicke Lnteiinskme uncl rile vielen Krsnr uncl klumenspenden, die

die vir beim»eimxanx unseres lieben Verstorbenen

Zoksnn k^ickssl § ekmi «It
krübsrsr krsisksdrillesnt

eriskren durften, sagen vir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

lm tlamen der trauernden Hinterbliebenen:

kmi' I LssiZfgdrikgnt.

Neuenbürg,  den 24. bebruar 1939.

W i l d b a d.
Lolclsnei ' King

mit grünem Stein ging verloren
Wiederbringcr erhält gute Beloh
nu»g. Auskunft durch die „Enz
tüler"-GeschästssteUe.

Werde Mitglied der NTB.

ölürklicke
Menschen!

crobgsmut und IsisluagstäNig.
voüsr öiui. krstl  uncl Qssuno-
Noll, m» dilldsnclsm/tusssnsr
uncl guism rcppsiil clurcb
l.sdsns -kiix!r „vr. Scbisttsr'
dsn nsrvsnnSNrsnclsn . vlul
bliclsnclsn krSttigungslrsn !-
tür jung uncl alt.
0r . 51. Kt42.75. <urll. kkt 4.A

Io leuondürg: »rog. It. Ilampvl
Ix MlUdns: kberlisril-vroiierloL»o-

tdelier8. kl,pp«rt
Io Llrkeokelg: Steru-Vrogerlsa. tkustmsoo.

tterrenald - Oaistal,  den 24. kebiusr 1939.

Voetvr -Knnoigv.
Heute abend 6 V» Okr entsckliek nscn langem, mit

überaus grööter Oeduld ertragenem beiden mein berrens-
guter käsnn, unser lieber Vater, 8okn, Kruder und

- Letter
IM Liter von nakeru 34 sabren.

ln tiefer Trauer
Oie Oattin : kmms Koller , geb. 8pakr,
mit Kind ködert und alle Lnvervandten.

keerdigung : 8onntag nscbmittag 15' /, Okr.

MrrtterberalungSftulidetl

. . . SS alles!

vom 27. Februar bis 4. März IS3S.
Sprollenhaus:
Schömberg:
Langenbrand:
Grunbach:
Ottenhausen:

Dienstag
Mittwoch
Mittwoch
Mittwoch
Donnerstag

-/. 2 Uhr „Krone":
'/,II Uhr Rathaus:

1 Uhr Schulhaus;
3 Uhr Rathaus;

V,2 Uhr Schulhaus.

ttsigsrung clsr Leistung
ist eine Selbstverständlichkeit, wenn die Füße ohne
Schmerzen sind. — Deshalb regelmäßige Fußpflege
beim Fachmann für die Füße.
Uslrnul kruark,

Westliche 46, Fernruf 3119.

Noderich, das Leckermaul,
und Gemahlin Garnichtfaul.

'mgSr

kür unsere Kunden in

u. l/mgebungf
Vom 27. 2 dis 13. 3. 39 findet im Kabinen unserer
Kunden-Dienstes in NttI«N»s «I im NsbnUorii «»»«!
eine dlSb - Ontervveisung  statt Wir erditteu
Lnmeldungen der Kesitrer und kekiektanten von
8ingkr-kläbmascbinen im Onterweisungsiokai oder
bei kerirksvertreter Lugen Wieland,  dleuenbürg.

- dtübmssoblnen N. 8 », Pkonekoim,
beopoldsplatr.

III . ,, T -

Als wahres, echtes Leckermaul
Schwärmt Noderich gar sehr für Fisch,
Den bringt drum auch Frau Garnichtsaul
So oft wie möglich aus den Tisch: ^
Sie wählt mal jenen Fisch, mal diesen——-
Geräuchert—würzig mariniert— /
Gekocht—gebraten—mit Gemüsen- ')
(Hab'n Sie das alles schon probiert?)
Leckermaul jedoch spricht froh:
„Teures Weib — nur weiter so!"

'j Fisch Ist nicht nur preiswert, sondern auch nahrhaft
und gesund. Beachten Sie die Fischrezeplc im Teiltest

dieses Blattes.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang. Landeskirche.

Sonntag Inoobavit, 26. Februar IS3S
s Uhr Christenlehre(Söhne). 10 Uhr Preklc

(Lieb). II Uhr Kindeikirche. Dienstag 20 Uhr Eingabend mit di

MtwochBibUstuL Lei- "g: Fri . Meta Dies.e
9 Uhr: Christenlehre(Söhne). 10 Uhr: Predio

(Text: Iah . >?. 18- 23: Lied 232). (Opfer sür bedürftige Kiichen
gemeinden.) Kein Kindergottesdienst. 11.30 Uhr: Traun >21
^dê Trauung. Mittwoch. I. März, abends 8 Uhr: Bibelstund

., 9.45 Uhr Predigt. Hartmann. II Uhr Kinde,
gottesdienlt. 1 Uhr Christenlehre(Söhne) Hartmann. 5 Uhr Bibel

ê iier. Mittwoch: 8 Uhr Frauensingabend unter Leitun
von Meta Distel. Donnerstag: 8 Uhr Bibelleseabend.
k̂ ^ ^ Sm -ollenhaus . Sonntag. 26. 2.. 9.45 Uhr Predigt, au
schließend Christenlehre. Dauber.

Evanq. Freikirche
s. 10 Uhr Neuenbürg. Arnbach. 14 Uh

Salmboch. 14.30 Uhr Ottenhausen. 19.30 Uhr Gräfenhausen. 20 Uh

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 26 Februar (1. Fasten-Sonntag)

Neuenbürg. 2 Uhr Hauptgattesdienst. >/,2 Uhr Andach
Werktag» hl. Messe7.10 Uhr. Mittwoch(Schüler-Gottesdienst) 7Uhi

Wildbad. 7'/. und9 Uhr. Werktag:  Montag 7 Uh
Donnerstag nicht, sonst7'/, Uhr.

7 30 un̂ goolU ' Sonntag:  7 .30 und 9.00 Uhr. Werktags

denn Sätreicke, mehr noch Futterpflanzen, m
starkem Mäße aber Hachfrüchte brauchen äen
Nährstoff Kali in großen Mengen. Lei Kali¬
mangel können dürre, Läger, Kost ünä Zuh-
krankheiten großen 5chaäen anrichten, die
ertrage bleiben gering. Sehalt unä Süte äer
Crnten unbefrieäigenä. / " >

Stcli 'ke

sickefs im Vefem mit eien

Amtsgericht Neuenbürg/Württ.
Eintragung in das HandelsregisterL bei der Firma Otto Brodbeä

in Feldrennach am 20. 2. 1939:
Die Prokura des Kaufmanns Emil Brodbeck in Feldrennach ijl

erloschen.

Stadt Wildbad.

Miikreuz siir die Dkllische Mlliter.
Anträge für Verleihung des Ehrenkrcuzes der deutschen Mulla

können für Mütter von über 60 Iadren in der Zeit vom 28.Februar
bis 3. März, jeweils nachmittags von 2—5 Uhr auf den, Meldrami
gestellt werden.

Wtldbad, 24. Februar 1939. Der Bürgermeister.

Am Montag den 27. Februar findet in Langenbrand

Vieh- und Schweinemarkt
statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.

Der Bürgermeister,

Ob Kücke, Lcklak- , und
Lpeiserimmer — cler ru

LlchMtlititzi', lMrlmm
1>1. 2533 lohnt biek immer.
Orenrstr . N , Lcke ^ aximilianstr.

pjeWr-lllsmer
mit herrlichem Ton, günstig zu
verkaufen. Bequeme Zahlung in
kleinen Raten.

A. Hebet, Pforzdetrr»,
Piano- und Reparatur-Werkstätte

Luisenstraße 24, p.

Mehr Mllch, mehr Eier,hochbr>
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Fullerialimljchung

!.O>'0lkmsnn^

Zwerg - MarSs
Zu haben In den einschlägigenGeschästui
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